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(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
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Regelmäßige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsblakt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.
e

eſtelkungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für die
Monate Nov. u. Dez. von der Poſt zum Preiſe
von 80 Pf. bei Abholung u. 108 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſe Monate durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 80 Pf., auf dem
Lande 100 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 70 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent“.

i V

Die Verfaſſungsfrage in ElſaßLothringen.
Es erſcheint einigermaßen auffällig, daß die

reichsländiſche Regierung am Dienetag zu dem im
Landes ausſchuß verhandelten Antrag auf Ab
änderung der Verfaſſung, deſſen Abſtimmung
im vorigen Jahte auf ausdrücklichen Wunſch des

Staatsminiſters v. Köller verſchoben worden war,
ſtch nicht geäußert hat. Indeſſen nimmt man all
gemein an, daß der Bundesrat dem Antrag keinen
Widerſpruch entgegenſetzen wird. Jedenfalls kann der
Herr Reichskanzler jetzt nicht mehr wie früher be
haupten, daß der Elſaß Lothringiſche Landesausſchuß
ſich ſelbſt über das Ziel der Verfaſſungsänderung
nicht ganz im Klaren ſei. Wenn auch die Strömung
für die Erhebung der Reichslande zu einem Bundes
ſtaat in der ElſaßLothringiſchen Bevölkerung ſchon
ſeit Jahren eine ziemlich ſtarke war, ſo hat es voch
im Landesausſchuß ſelbſt überraſcht, daß dieſer erſte
Teil des liberalen Antrags mit Einſtimmigkeit
angenommen wurde. Auch das Ergebnis der Ab
ſtimmung über die Forderung des allgemeinen,
gleichen, geheimen Wahlrechts, die mit 32 gegen
12 Stimmen angenommen wurde, iſt bei der noch
vor kurzem bis weit in die Reihen der national
liberalen Partei herrſchenden Antipathie gegen das
demokratiſche Reichstagswahlrecht als ein bedeutſamer
Fortſchritt zu verzeichnen. Die 12 diſſentierenden
Mitglieder haben ſich durch ihre Abſtimmung mit der
Volksſtimmung und den programmatiſchen Erklärungen
der beiden großen politiſchen Gruppen im Landes
ausſchuß derart in ſchroffen Widerſpruch geſetzt, daß
ſte wohl bei den nächſten Wahlen faſt vollzählig aus
dem Landesausſchuß ausſcheiden werden.

Das Geſamtergebnis der Abſtimmung vom vorigen
Dienstag hat jedenfalls gezeigt, daß die reichsländiſche
Bevölkerung das bisherige Notabeln und Geſchäfts
parlament gründlich ſatt hat. Daß ſich das bis
herige Notabelnparlament auf den erſten Hieb mit
ſo großer Majorität für das allgemeine Wahlrecht
ausgeſprochen hat, iſt in erſter AÄnie der überaus
rührigen Propaganda der neuen liberalen Landes
partei zu verdanken.

Was die Form der Vertretung der Reichs
lande im Bundesrat und die Zahl der ſtimm
berechtigten Bundesratsmitglieber anlangt ſo wird
allerdings die zweckmäßige Löſung dieſer Frage viel
leicht noch mancherlei Schwierigkeiten bieten Jn
weiten Kreiſen wird man Bedenken tragen, die Frage
der dynaſtiſchen Spitze ver Reichslande im
Bundesrat in einer Weiſe zu regeln, vie auf eine
Vermehrung der preußiſchen Stimmen im
Bundesrat hinausläuft. Poſttive Vorſchläge zur
zweckmäßigen Löſung dieſer Frage ſind bisher in der
Oeffentlichkeit noch nicht diekutiert worden. In einer
in dieſen Tagen ſtattgehabten liberalen Vor ammlung
in Biſchweiler formulierte der freiſinnige Reichstags
abgeordnete Riff die Forderungen der Verfaſſungs-
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h

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

e

n 22. Oktober.
„reform folgendermaßen Ausſchaltung des Reichs

tags und Bundesrats für unſere Landesgeſetzgebung,
ſtimmberechtigte Vertretung der Regierung im Bundes
rat mit 3 Stimmen, Umwandlung des Landes-
aueſchuſſes in einen Volkslandtag auf der Grundlage
des allgemeinen Wahlrechts.
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Rußland und Japan.
Nach zehntägigein Ringen iſt eine Pauſe in den

furchtbaren Kämpfen in der Nordmandſchurei
eingetreten. Aus Petersburg kommen zwar noch
immer die ungeheuerlichſten Siegesnachrichten, allein
die amtliche Berichterſtattung weiß nichts von ſolchen
Dingen. Der an Erfolgen ſo arme, an Niederlagen
deſto reichere Kuropatkin würde gewiß nicht verfehlt
haben, alsbald nach Petersburg zu berichten, wenn
es ihm geglückt wäre, eine Wendung des Kriegs
geſchicks zugunſten der ruſſtſchen Waffen herbeizuführen.

Die Sachen ſtehen zurzeit wohl ſo, daß beide Teile,
erſchöpft von den zehn Tagen blutiger Kämpfe, aus
ruhen, um ſür eine neue, ſicher alsbald bevorſtehende
Schlacht Kräfte zu ſammeln durch Ergänzung der
Mannſchaften ſowohl wie der Munition. Die Tat
ſache bleibt beſtehen, daß Kuropatkins pomphaft an
gekündigte Offenſtve auf der ganzen Linie geſcheitert
iſt mit enormen Verluſten für die Ruſſen. Anberer
ſeits iſt es den Japanern ebenſo wenig wie vei
Liaufang gelungen, die Ruſſen derart entſcheidend zu
ſchlagen daß ſte bie ganze Nordmandſchurei hätten
Preiegeben müſſen. Der bei der Armee des Generals
Oku befindliche Berichterſtatter des „Reuterſchen
Bureaus meldet in einer am Mitiwoch in Faſan
aufgegebenen Depeſche: Ruſſiſche Karten, die von den
Japanern erbeutet ſind, zeigen, daß die Ruſſen ihren
Rückzug organiſtert hatten unter Feſtſetzung der Punkte,

wo während der Verfolgung Widerſtand geleiſtet
werden ſollte. Dies erkläre die Langſamkeit des
Marſches der Japaner und ihren Mißerfolg, bei dem
Verſuch, den Ruſſen den Rückzug zu verſperren, der
mit ſehr großer Geſchicklichkeit geleitet wurde. Ueber
dies war das Gelände von Schluchten durchzogen,
die den Vormarſch hinderten. Die japanische
Kavallerie brachte durch Ueberſchreiten des Hunho
die Umgehungebewegung der Ruſſen zum Scheitern.
Dem „Standard“ wird aus Kurokis Hauptquartier
vom 17. Oktober gemelvet, Kurvbpatkin kämpfe
ein Rückzugsgefecht. Es erſcheine aber nicht
unmöglich, daß er trotz der gemachten böſen Er
fahrungen noch einmal angreife, da ſeinen Leuten
befohlen worden ſei, ſich unter keinen Umſtänden auf
Mukden zurückzuziehen.

Ueber die Lage auf dem Kriegsſchauplatz
ſüdlich von Mukden liegen japaniſcherſeits
folgende Meldungen vor Marſchall Oyama be
richtete unter dem Datum des Dienstag nach Tokio
Jn der Richtung unſerer rechten Armee ſcheint der
Feind allmählich ſeine Streitkräfte zu verringern nur
kleine Abteilungen derſelben fahren in ihrer Tätigkeit
fort. Die bei Penſithu geſchlagenen Ruſſen
gehen in nordöſtkicher Richtung zurück
Gegen unſere zentrale Armee machte der
Feind in der vergangenen Nacht mehrere
Sturmangriffe, die aber alle zurückgeſchlagen
wurden; und heute, den 18., wurden auf beiden
Seiten nur von Zeit zu Zeit Kanonenſchüſſe ge
wechſelt. Gegen die Front unſerer linken Armee
richtet der Feind dann Und wann indirektes Feuer.

Eine japaniſche Schlappe infolge allzu kühnen
unvorſtchtigen Draufgehens wird dem „Buregu Reuter
aus Okus Hauptguartier vom Dienstag gemeldet Ein
japaniſches Detachement von 5 Bataillonen und drei
Batterien, das auf der Verfolgung zu weit öſtlich der
Eiſenbahn geriet, wurde von 12 Bataillonen der
Ruſſen angegriffen und büßte dabei 8 Geſchütze ein.
Das allzu große Selbſtvertrauen der japaniſchen Sol
daten trägt Schuld an dem Vorkommnis

Durch Maſchinengewehrfeuer iſt nach einer
Meldung des Standard Korreſpondenten aus Kurokis
Hauptquartier am 18. Oktober ein ganzes ruſſtſches

r m äh eBataillon bei Ueberſchreitung des Taitſefluſſes auf
dem Rückzug faſt vollſtändig vernichtet worden.

Ruſſiſcherſeits meldet General Sſacharow dem
Petersburger Generalftab am Mirtwoch: Die Nacht
auf den 19. Oktober verlief ruhig. Der Gegner erhält
im Dorfe Linſchinpu Verſtärkungen. Jn der Nacht
zum 19. wurde von unſerer Vorhutſtellung aus von
einer Freiwilligenabteilung eines Schützenregiments
eine kühne Rekognoszierung ausgeführt. Unſere Frei
willigen erbeuteten ohne Kampf noch zwei japaniſche
Feldgeſchütze und brachten ſte in unſere Stellung.

Etzteres klingt verdächtig, da es ſonſt nicht Sache
der Japaner iſt, dem Feind ohne Kampf Geſchütze zu
überlaſſen.

Die Lage bei Mukden wird in einem Peters
burger Telegramm des „B. T.“ wie folgt geſchildert:

General Kuropatkin iſt im unbeſtrittenen Beſitz der Höhen
ſtellung am Schaho, ſtarke Kräſte ſind zum Schutze der Flügel
ſowohl am Hunho bei Suhudiapu wie auf der Straße von
Mukden nach Bianyapuſa aufgeſtellt, ſo daß eine flankierende
Bewegung des den geſchlagenen Stackelberg anſcheinend nicht
mehr ſo heftig verfolgenden Kuroki auch in der Richtung über
den Paß von Hanſchan nicht zu fürchten iſt. Ob die Kraft
des japaniſchen Angriffes tatſächlich ſchon gebrochen und eine
baldige Forelerung der Hunholinie, die ſtark befeſtigt wird, aus
geſchloſſen iſt, erſcheint zweifelhaft. Die Teten der ſeit Mitte
September im Antransport befindlichen 8. Armeekorps nähern
ſich bereits Mukden. Bis zu ſeinem vollen Eintreffen werden
immerhin drei Wochen vergehen, dann folgen die europälſchen
fünf Schützenbrigaden, die durchweg Schnellfeuerartillerte er
halten haben. Einzelne Stimmen werden laut, die gerade im
Hinblick auf den Antrausport dieſer bedentſamen ruſſiſchen
Verſtärkungen an eine recht baldige Erneuerung des japaniſchen
Angriffs glauben, deſſen Ziel nach wie vor Mukden bleibt.

Der ruſſiſche Verkehrsminiſter rühmt ſeine Bai
kalbahn. In einer Unterredung ift einem Mitarbeiter der
„Birſhewija Wjedomoſti“ erklärte Fürſt Chilkow alle auswärts
verbrekteten ungünſtigen Mledungen über die BaikalRingbahn
für unrichtig. Allerdings habe der Probezug, auf dem
der Miniſter fuhr, vier Tage gebraucht, um 20 Werft
zurückzulegen, und es ſei auch richtig, daß der Zug in
einem Tunnel entgleiſte. Seitdem aber ſei dergleichen
nicht mehr vorgekonmmen, und die Züge verkehrten jetzt mit
der Schnelligkelt von 20 Werft die Stunde. Täglich könnten
jetzt 16 Züge längs des Sees und über denſelben auf Eis
brechern befördert werden, und dies komme der Leiſtungsfähig
keit der Transbaikalbahn wie auch der Sibiriſchen Bahn gleich.

er Miniſter betonte ſodann, daß, ſolange die Truppen
transporte andauern, die Beförderung von Privatfrachten
über Jakutsk hinaus ſehr erſchwert bleibe Abhilfe könne nur
durch Benutzung der ſibkriſchen Waſſerwege, beſonders des
ObgeniſſetSyſtems, geſchaffen werden. Ein hierauf bezüg
licher Entwurf, deſſen Durchführung etwa 12 Millionen Rubel
erfordern würde, ſei bereits ausgearbeitet. Sollten Truppen
transporte noch lange erforderlich ſein, ſo werde die Sibiriſche
Bahn auch nach einem Jahre noch ſchwerlich dem Handel
dienſtbar ſein können.

Ein Verſtoß gegen das Völkerre
man japaniſcherſeits den Ruſſen vor.
„Bureau Reuter“ aus Tokio meldet,
japaniſche Regierung, durch die Vermittelung der
amerikaniſchen Botſchaft in Petersburg dagegen Ein
ſpruch zu erheben, daß ruſſiſche Truppen in
Hineſiſcher Verkleivung kämpfen. Das
japaniſche Auswärtige Amt gibt bekannt, daß am
4. Oktober ruſſiſche Schützen in chineſtſcher Kleidung
die Japaner auf der Straße nach Mukden angriffen
und ſte auch an anderen Stellen zu überrumpeln ver
ſuchten. Die Anlegung von regelwidriger Bekleidung
verſtoße gegen das Völkerrecht und ſei beſonders für
die Chineſen gefährlich, da man auf große Entfernungen
nicht entſcheiden könne, ob man Chineſen oder Ruſſen
vor ſich habe.

Das Schickſal Port Arthurs tritt wieder
mehr in den Vordergrund, nachdem die Kämpfe in
der Nordmandſchurei für eine Weile zur Ruhe ge
kommen ſind. Die Nachrichtenfabrik in Tſchifu hat
ihre Tätigkeit wieder eröffnet. Dem Londoner „Daily
Telegraph“ wird von dort unterm Datum des Mitt
wochs gemeldet

Ein von der Belagerungsarmee aus Port Arthur hier
eingetroffener japantſcher Kaufmann berichtet, daß die japaniſchen

Verluſte vor Port Arthur mehr als 50000 Tote betrugen.
Die Soldaten litten jetzt auch unter der Kälte. Die Haupt
Artillerteſtellung der Japaner beſtehe aus 400 Geſchützen, die
in der Linke von den Wolfsbergen bis Takuſchan ſtehen. Das
Feuer dieſer Geſchütze könne für die Feſtung erſt dann
verhängnisvoll werden, wenn die vorgelagerten Forts zum
Schweigen gebracht ſind. le Nachrichten von der baltiſchen
Flotte veranlaßten die Japaner dazu, ihre Anſtrengungen zu

cht wirft
Wie das

beſchloß die



erhöhen. Sie zögen Verſtärkungen zuſammen, auch werde die
Beſchießung. heftiger und beides deute auf einen neuen Angriff

in.
Dazu iſt zu bemerken, daß, wenn Japaner oder

Chineſen auſſchneiden, ſie dieſes Geſchäft auch immer
gleich gründlich beſorgen. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Tſchifu noch weiter gemeldet: Von Dalny
gehen immer noch Belagerungsgeſchütze nach Port
Arthur ab.

Das baltiſche Geſchwader hat am Mittwoch
nachmittag und in der Nacht zum Donnerstag den
großen Belt paſſtert.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern iſt
nach einer Tokloer Meldung am 18. d. M. in Dalny
eingetroffen.

eheDeutſch Südweſtafrika.
Jn Deutſch-Südweſtaftika iſt, wie ein aus Oka

handja in Berlin eingetroffenes amtliches Telegramm
meldet, im Nordoſten des Schutzgebietes Hotten
totten- Kapitän Uichamab und Sohn vom
Kommandanten von Oufjo gefangen genommen.
Die Beſatzung von Zesfontein (früher 1 Offizier und
11 Mann iſt verſtärkt; vorläuſtg ſind Toopnaar und
ZwartboiHottentotten ruhig. Jn Swakopmund iſt
einſchnelleresgunehmen der Molenverſand-
ung zu befürchten

Jm Witbooiauſſtand hat ſich die Lage ver
ſchärft. Oberſt Leutwein meldet unter dem 19. d. M.
aus Rehoboth: Nomtſas vor Ankunft der Ver
ſtärkung von Hottentotten genommen. Wit
boois ſammeln ſich in Maſſen beiRietmond.

Eine nachträgliche Verluſtliſt e aus
Deutſch-Südweſtafrika wird amtlich veröffent
licht. Danach ſind am 11. Auguſt bei Waterberg
verwundet worden Unterveterinär Borowski
(Transport Bagenski) durch einen Prellſchuß an der
oberen Kopfhaut, Reiter Adolf Jäckel aus Reppichau,
Kreis Deſſau, durch Prellſchuß am linken Daumen,
Reiter Richard Neubecker aus Groß Münſterberg,
durch Prellſchuß in die rechte Schulter, Gefreiter
Georg Striebel aus Attenweiler, durch Schuß in
den Arm. Am Typhus ſind geſtorben im Lazarett
Otjimbinde am 12. Oktober Reiter Guſtav Kohn
aus Großhaſſelburg, Kreis Heiligenbeil, Oſtpr. am
14. Oktober Reiter Friedrich Mögging aus Ueber
lingen an Bodenſee; am 13. Oktober Reiter Matthias
Willems aus Altenwald, Kreis Saarbrücken; im
Lazarett Otjoſondu am 15. Oktober Gefreiter Karl
Mattes aus Renquishauſen, Oberamt Tuttlingen;
am 7. Oktober in Epukiro Reiter Johann Auguſt
Tauchert aus Hartwichwaldau, Kreis Sagan.

Zu vem Ueberfall der Partrouille des
Leutnant von Bodenhauſen am Waterberg
ſchreibt einer der beiden Ueberlebenden, der Reiter
Balz, der ſelbſt ſchwer verwundet wurde, an ſeine
Eltern in Werder a. H. daß die Leichen der auf dem
Kampfplatz Gefallenen, wie am nächſten Tage feſtge
ſtellt wurde, alle ausgezogen, die Augen ausgeſtochen,
Bauche aufgeſchnitten, Hände abgeſchlagen, die Geſichter
zerſchlagen waren verſchiedenen war das Genick um
gedreht. Die Pferde und Sättel, Gewehre und
Patronen hatten die Schwarzen mitgenommen. Ferner
heißt es in dem Brief: „Die Herero ſind ja aller
dings jetzt wieder ausgebrochen, aber es wird ihnen
wohl nicht viel nützen, denn ſie müſſen alle dran
glauben. Gefangene werden nicht gemacht, es wird
alles niedergemacht.“

Auf die Schwierigkeiten der Landung
in Swakopmund wird erneut offiziös in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ hingewieſen. „Die Landung
von Menſchen gehe noch am leichteſten vor ſich, da
gegen treten der Landung der Pferde, Fahrzeuge und
des Materials ungemeine Schwierigkeiten entgegen.
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt „Die Verhältniſſe
ſind ſo ungünſtig, daß es ſich bei der Landung
eines Schiffes nicht um „ein oder zwei“ oder „ein
paar Tage“, ſondern um Wochen handelt. Denn
durch die beſonders großen Sandmaſſen, die der
Swakopfluß in dieſem Jahre bei ſeinem Anſchwellen
in der Regenzeit dem Meere zuführte, hat ſich eine
Barre vor dem Hafeneingang gebildet, die von den
Leichtern, die die zu löſchenden Gegenſtände an Land
bringen, nur während der hohen Flutzeit paſſtert
werden kann. Da in der Nacht wegen vor
gekommener Unglücksfälle nicht gelöſcht werden
darf, ſo ſtehen alſo nur wenige Stunden
den Tag über zur Verfügung. Hin und
wieder werden die Landungesverhältniſſe durch be
ſonders ſtarke Brandungen, die auf der Barre ſtehen,
ſo ungünſtig, daß tagelang überhaupt nicht
gelandet werden kann. Bei dieſen Schwierig
keiten hat man ſich nach einer weiteren Landungsſtelle
umgeſehen und hat verſucht, die alte Landungesſtelle,
die teilweiſe verſandet iſt, zu benutzen und hierzu
beſondere Flöße gebaut. Zum Teil hat dies auch
Erfolg gehabt, aber nur zum Teil, denn an dieſer
Stelle bereitet wieder die dort immer vorhandene
ſtarke Brandung ungewöhnliche Schwierigkeiten. Alle
dieſe ungünſtigen Verhältniſſe ſind ſo groß, daß die
Entladung eines Schiffes, welches ein Bataillon zu

zu zahlen iſt.“

drei Kompagnien nach Swakopmund bringt, drei
bis vier Wochen in Anſpruch nimmt. Hier-
aus ergibt ſich, daß ſich die Traneporte nur in Ab
ſtanden von mindeſtens drei Wochen folgen können.
Werden ſie in kürzeren Zwiſchenräumen abgeſandt, ſo
hat dies nur den Nachteil, daß der betreffenden Dampfer
linie für die längere Zeit, welche das Schiff bis
zu ſeiner Entladung auf der Reede in Swakopmund
liegen muß, ein recht beträchtliches Liegegeld

Politiſche Ueberſicht.
Um Deutſchland zu verdächtigen, iſt

gewiſſen engliſchen Blättern, insbeſondere der „Times“,
jedes noch ſo plumpe und erbärmliche Mittel recht.
Die „Nordd. Allg. Ztg. iſt ſchon wieder genötigt,
gegen eine freche Erfindung der „Times“ Stellung
zu nehmen. Am Donnerstag abend ſchreibt das
oſſtziöſe Blatt: „Angaben, die der „DTimes““ aus
Peking und Wien über eine Einmiſchung der
deutſchen DiplomatieinSachen des engliſch
tibetaniſchen Vertrages zugegangen ſind, ver
anlaſſen uns, folgendes feſtzuſtellen: Weder bei
China, noch bei Rußland, noch an anderen
Stellen hat die deutſche Diplomatie in
der Tibet- Frage amtlich oder vertraulich
Schritte getan. Der Vertrag zwiſchen Groß
britannien Und Tibet wurde in Peking durch Ver
öffentlichung in einer Zeitung bekannt, ohne daß
vorher der deutſche Geſandte von dem Wortlaut des
Vertrages oder von ſeiner Veröffentlichung unterrichtet
geweſen iſt. Die Zeitung ſoll den Vertragstert aus
chineſiſcher Quelle erhalten haben. Von der deutſchen Ge
ſandtſchaft konnten ihr darüber keine Jnformationen zu
gehen. Nach ver Veröffentlichung hat der deutſche Geſandte
geſprächeweiſe auf dem chineſtſchen Auswärtigen Amt
gefragt, ob der in der Preſſe gemeldete Wortlaut des
Vertrages authentiſch ſei. Der Geſandte hat vabei
ausdrücklich hervorgehoben, Deutſchland nehme an der
Angelegenheit keinerlei Jntereſſe. Das iſt alles.
Helfen wird dieſes Dementi jg wohl nichts, denn
ſchon in der nächſten Nummer des Londoner City
blattes iſt vielleicht wieder irgend ein albernes Ge
wäſch zu finden, das auf Hetze gegen Deutſchland
berechnet iſt. So wenig, wie die Katze das Maufen,
lätzt die „Times“ das Verleumden Deutſchlands.

OeſterreichUngarn. Ein ſtockmagyari-
ſcher Schulgeſetzentwurf iſt am Donnerstag
nach dem „B. T.“ im ungariſchen Abgeordnetenhaus
eingebracht worden. Der Entwurf dekretiert die
ungariſche Unterrichtsſprache auf der ganzen Linie und
verfügt, daß in jenen Nationalitätenſchulen, wo ſich
30 Kinder ungariſcher Mutterſprache befinden, der
Unterricht neben jener anderen Sprache auch in ver
ungariſchen Sprache zu erfolgen habe.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der
franzöſiſchen Kammer hat infolge der Ab-
berufung des franzöſiſchen Botſchafters beim Vatikan,
Herrn Niſard, von ſeinem Poſten die Streichung des
bezüglichen Budgetpoſtens beſchloſſen. Die franzöſtſche
Regierung wird, wie man dem „BörſenCourier“
aus Paris meldet, die Wiederherſtellung des Kreditee,
da ſie ihn unter den obwaltenden Umſtänden für
gegenſtandslos anſieht, nicht fordern. Jm Palais
von Santa Croce werde ſomit nur ein Archivbeamter
über die Papiere der Botſchaft zu wachen haben, bis
durch eine Löſung der Frage der Konkordatskündigung
der Boden auch für die endgiltige Löſung der oben
erwähnten Angelegenheit gegeben ſein wird.

Schweiz. Das Schweizer Budget für 1905,
wie es nunmehr vom Bundesrat feſtgeſetzt worden iſt,
ſchließt bei etwas über 100 Millionen Franken Ein
nahmen und Ausgaben mit einem mutmaßlichen Fehl
betrag von rund einer Million Franken.

Dänemark. Jm Folkething führte am
Donnerstag bei der erſten Leſung des Budgets
der Miniſterpräſident Dr. Deuntzer aus,
die Bemühungen zur Erreichung einer dauernden
Neutralität Dänemarks ſeien ſtetig fortgeſetzt worden
und hätten in dem letzten Jahre recht bedeutende
Fortſchritte gemacht. Die Regierung, erklärte der
Miniſterpräſident weiter, wünſche den Parlamentaris
mus zu ſtützen und zu erweitern, welcher die einzige
Form darſtelle, unter der das Volk an der Leitung
des Landes teilnehmen könne.

Türkei Türkiſchemontenegriniſche
Häkeleien ſind wieder an der Tagesordnung. Von
montenegriniſcher Seite wird gegenüber einem Berichte
des Walis von Skutari über die Vorfälle bei dem
Fluſſe Zeta erklärt, die montenegriniſchen Mitglieder
der gemiſchten Kommiſſton hätten, das Verſchulden
der Montenegriner anerkenuend, greifbare Beweiſe da
für geliefert, daß von Nizum unterſtützte Arnauten
den Kampf provozierten. Da die türkiſchen Mit
glieder der Kommiſſton es ablehnten, ihre Arbeit
fortzuſetzen, iſt aufs neue Proteſt bei der Pforte er
hoben worden.

Marokko. Jn Marokko ſcheint zum Aerger
vieler Engländer ſeit Abſchluß des Abkommens mit
Frankreich der britiſche Einfluß wenig mehr zu bedeuten.

Jn engliſchen Kreiſen herrſcht, ſo meldet das „Bureau
Reuter“ aus Tanger, Unbehagen darüber, daß der
Sultan auf die ihm vor einem Monat überreichte
energiſche Einſpruchsnote Englands gegen die Konfis
zierung des Eigentums Menebhis nicht nur nicht
antwortete, ſondern ſogar die Verfolgung Menebhis
fortſetzte.

Engliſch-Jundien. Eine Kräftigung des
engliſchen Einfluſſes in Afghaniſtan ſucht
Lord Curzon herbeizuführen, nachdem die Tibet Ex
pedition von Erfolg geweſen iſt. Seit der Thronbe

ſteigung des gegenwärtigen Emirs von Afghaniſtan
im Jahre 1901 fand ſich, ſo teilt das Jndiſche Amt
in London offiziös mit, keine Gelegenheit zu einer
Zuſammenkunft behufs Erörterung allgemeiner Fragen
zwiſchen dem Emir und der indiſchen Regierung. Der
Emir hat nunmehr vorgeſchlagen, ſeinen aälteſten Sohn
Sirdar Jnaytella zu einer Zuſammenkunft mit
Lord Curzon nach deſſen Rückkehr nach Jndien zu
ſenden und wird in Kabul einen Beamten der in
viſchen Regierung empfangen, der ermächtigt iſt, mit
dem Emir vie Fragen betreffend die Beziehungen mit
der engliſchen Regierung zu beraten. Der hierzu be
ſtimmte. Beamte begibt ſich Ende November nach
Kabul. Jnfolge des Geſundheitezuſtandes ſeiner
Gemahlin hat Lord Curzon ſeine Abreiſe nach Jndien
bis Ende November verſchoben. Zur Tibet-
frage erklärt das Londoner Jndiſche Amt die Mel
dung des „Reuterſchen Bureaus“ für vollſtändig un
richtig, wonach eine Beſetzung des TſchumbiTales
auf 75 Jahre beabſichtigt wäre. Trotz dieſer offiziellen
Ableugnung dürfte die Nachricht des „Buregu Reuter
richtig ſein. Dem „Reuterſchen Bureau wird
ferner aus Phary in Tibet vom 17. d. M. gemeldet
Das Hauptquartier und die rechte Kolonne ver eng
liſchen Expedition ſtad hier eingetroffen. Der
Marſch über die Päſſe war mit furchtbaren
Anſtrengungen verbunden. 72 Lute fielen unter
wegs vor Ermattung um und baten, man möge ſie
ſterben laſſen der Nachhut gelang es doch, alle Er
ſchlafften nach Phary zu bringen. In der Nacht zum
17. Oktober ſiel ſo viel Schnee, daß die Zelte unter
ſeiner Laſt zuſammenbrachen; zwei Mann ſtarben in
dieſer Nacht. Der weitere Rückmarſch muß, da alle
Wege verſchneit find, unterbrochen werden.

Deutſchland.

Berlin, 21. Okt. Der Kaiſer traf Mittwoch
nacht um 12 Uhr wieder in Wildpark ein und
begab ſich nach dem Neuen Palais. Auf der Fahrt
nach Dresden hatte Se. Maj. die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts und des Chefs des Militärkabinetts
gehört. Donnerstag vormittag wurde in Werder an
der Havel in Gegenwart des Kaiſers das vom Bild
hauer Hans Arnold geſchaffene Standbild Kaiſer
Friedrichs feierlich enthüllt. Am Denkmal, wo
ein Prunkzelt errichtet war, verſammelten ſich die Ver
treter der Stadt Werder, die Geiſtlichkeit, der Kreisausſchuß,
ferner die Spitzen der Provinzialverwaltung, Generale
uſw. Um 11 Uhr erſchienen zu Wagen Se. Maj. der
Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Heinrich, Auguſt
Wilhelm, Oskar, Joachim und Friedrich Karl von
Heſſen, die Prinzeſſinnen Heinrich, Friedrich Karl von
Heſſen und Viktoria Luiſe. Eine Kompagnie vom
KhrinfanterieBataillon mit Fahne und Mufik, erwies
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Der Bürger
meiſter von Werder, Duemichen hielt die Feſt
rede. Nach der Enthüllung wurden am Denkmal
zahlreiche Kranzſpenden niedergelegt. Den Prinzeſſtnen
wurden Blumenſträuße und Körbe mit erleſenem
Werderſchen Obſt überreicht. Unter brauſenden Hoch
rufen der Verſammelten kehrten der Kaiſer und die
anderen Fürſtlichkeiten nach dem Neuen Palais zurück.

Donnerstag nachmittag ſind der Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin mit der
Herzogin Cecilie in Wildpark eingetroffen. Zum Empfange

waren der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz
und Prinzeſſin Heinrich, ſowie die übrigen zur Zeit
im Neuen Palais weilenden Mitglieder der königlichen
Familie erſchienen. Nach ſehr herzlicher Begrüßung
fuhren die Herrſchaf en nach dem Neuen Palais

Der Reichskanzler) Graf von Bülow
empfing am Donnerstag nachmittag den in Berlin
eingetroffenen öſterreichiſchungariſchen Botſchafter von
Szögheny zu einer längeren Unterredung.

(Die Landesdirektoren,) die am 15. ds.
Mts. in Berlin zu einer Konferenz zuſammengetreten
waren, haben über die dem kronprinzlichen Paare bei
ſeiner bevorſtehenden Hochzeit darzubringende Gabe
verhandelt und ſind dabei übereingekommen, daß
jede Provinz für ſich nach ihrer Eigenart ihre
Gabe darbringen ſoll.

SeKindermenl
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gut und ſchne

empfiehlt billigſt

Kahlköpfigkeit, Acht
Schinn und Schuppenbildung ver

ſchwinden beim Gebrauch von

Arnika-Franzbrauntwein.
Flaſche à 1 Mark.

Nur echt zu haben in der Allein Nieder
lage für Merſeburg

CentralDrogerie
Richard Kupper. Herberge, Brauhof), part., entgegengenommen.

un mm gr

Sonntag den 23. Oktober 1904, nachmittags 3 Uhr,
findet S Guten Quelle die nächſte

Versa mungdes nengegründeten nnd

ſtatt. Tagesordnung Statutenberatung. Wahlen. Verſchiedenes.
Hierzu werden die bereits Beigetretenen eingeladen. Neuanmeldungen werden vor

Begi un der Verſammlung oder auch Sonntag vormittag Hälterſtraße 12 b ((hinter der
Der proviſoriſche Vorſtand.

Trocken-
empfiehlt

Landcrtschufthtche Ointerschule
za Merseburg-

Die Schule eröffnet den 36. Kurſus
gut Dienstag den 25. Oktober, nachmittags 2 Uhr.u mSchnitz 61. Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach

D. Direktor Dr. Gwallig.Das e Graf deaussonville.

WalhallaTheater
Halle a. S.

Gastspiel
des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bernuhard Mörbitz.

Reſchskrone,
Sonntag den 23. Oktober er.,

abends S Uhr,
Grosses Extra- Konzert
der hiesigen Staditkeapelle

(Dir. Fr. Rertel).
Gut gewähltes Programm.

Entree a Perſon 30 Pf.

en B. 4 L L.
Sduard Klauss.

Schuh und
Stiefelwaren (Magnum bonum) a Zentner 3,80 Mk.

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen Kruugr. latthes, Steinſtr. 7

Wilh. Grosse, Vreiteſtt. 5. e h
Beſtellungen nach Maß ſowie e

ſchnell und gut

Stiefel eC Adting! u

Arhtung!

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

Auswahl billigſte Preiſe.
n nach Maß und Reparaturen
R. Sehmick, Seitenheutel 2

Polſtermöbel
Wiefer Keller R.

Gartenarbeiten
aller Art,

werden prompt und billigſt ausgeführt.moderne e Hofas, Richard Schumann,
Lehnſlühl Landſchaftsgärtner, Oelgrube 7.Vetiſeſen mit Matratzen

empfiehlt in größter Auswahl

Krnst Zernhardt,
Markt 26.

Weintrauben ff. de
Winterbirnen
und Jepfel

Jch wohne
Clobiglauerſtraße 20, part.

William elſwig.

Schiess-

Kluh
I Merſeburg.

et Meuschkel, Sonntag den 23. Oktober
Leungerſtraße 4, Vergnügen

im „Angarten“. Von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an

h Tänzehen.Freunde und Gönner ſind willkommen
Der Vorſtand.

Deutſches
CornedBeef,vorzügliche Qualität, a Pfund 1 Mk. e
Fritz Schanze. Sussmannsche S

Hochfeines Iäedertafel. 9
O Sonntag den 23. d. M, von

abends 8 Uhr abflaumenmus,
O

P 8garantiert rein, aus friſchen Pflaumen ſelbſt ein S Wänzehen 8
O im Tivoli. Unſere ſonſt einge
O ladenen Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.S

00000Freiwillige Feuerwehr.

7 Montag den 24. Oktober 1904,
De abends /29 Uhr,

Chargierten
Verſammlung

gekocht, empfiehlt

A. Speiser, Vreiteſtr. 7.

Maſchinen Oel,
für alle Maſchinen geeignet,

Wagenfett,
Huffett,
Lederfett,
Petrolenm, im „Reichskanzler“.

Der Kommandant.e Min. Verein e. V.
Sonnabend den 22. d. M.,

J abends 81/2 Uhr,
Singſtunde.her den 23. d. M.,

nachmittags 11/2 Uhr,

Turngang nach Vurg
liebenan Ammendorf

Sammelplatz: Neumarkts
brücke.

Rüböl,
Gaſolin
Ecuard Klaus

ff. Speiſekartoffeln

We geſchlachter

Turnverein Rothſtein, e. V.
J Sonntag den 23. d. M.

von abends 1/28 Uhr an,
S indet im Vereinslokal

„Caſino“ eine
Abendunterhaltung

zum Veſten des Gerätefonds, beſtehende turneriſchen und theatraliſchen Vorführungen

mit darauffolgendem Ball, ſtatt. Dies unſern
Mitgliedern und den ſonſt Eingeladenen zur

Der Vorſtand

Geſelſchafts Verein

„Suterpia“.

gefl. Kenntnisnahme.

Sonntag den 23. Oktober, abends
8. Uhr, in der KatiſerWilhelmsHalle,
grosser Theaterabend.

Zur Aufführung gelangt
Der ſchwarze Beſuch

aus Amerika.

Luſtſpiel in 4 Akten.
Nach dem Theater

r Tanz.Gäſten, welche durch Einladung über
O ſehen ſind, zur gefälligen Kenntnis

Der Vorſtand.

Mars-Ia- Tour,
Halle a. S.,

gr. Ulrichſtraße 10, I. Telephon 144.
(Jnhaber: Guſtav Knoblauch)

Zentrum. Nähe des Stadt u. Neuen Theaters.
G Soehenswerte Schlachtengemälde. -49

Altrenoramlertes Familienreſtaurant.
Sreffvunkt aller Landwirte.
Vorzüglicher Mittagstiſch.

Den Theaterbeſuchern beſtens empfohlen.
Vor und nach der Vorſtellung friſch zubereitete

warme Speiſen.

Ammendorf
Gaudich's Reſtanrant.

Jnh. Karl Heinrich.Sonntag den 23. und Montag den 24. Okt.

e Kirmes.Dienstag den 25. Oktober 1904
I. Abonnements- Konzert

und Ball
Karten Vorverkauf 30 Pf. An der Kaſſe 40 Pf.

Zu dieſen Tagen ladet freundlichſt ein.
D. O.

Leuna,
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 23. und Montag den
24. Oktober, von nachmittag 3 Uhr an,

Kirmes-Ball.
Diverſe re in bekannker

uie.
Dazu ladet freundlichſt ein

Ernst KQissner-

e e
Stadt MagdeburgHeute n

Gänſebraten.
Auch iſt daſelbſt noch ein Vereinszimmer frei.

Dom-Cafeé.
Heute abend

I Ragout fin.
Drei Schwäne.

Sonnabend

eberkmöckel.
Schützenhaus.

Heute Sonnabend

Bockhbraten.
Pökelriypchen mit Meerrettich und

friſche Bralwürſte.

Carl Land Sraf.

Parkbad.
Sonnabend Bockbraten.
Dieters Restauration.

Heute abend Salzknochen.
walten Nſſauer.

Heute abend Salzknochen,
ff. Sülze, f. Wurst.

Neues Schüßenhans.

Sonntag abend
Pökelriyychen wit Salat.

Montag abend Salzknochen.
Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Sachse's Reſtanrant.

Heute abend Salzknochen.
Sonnabend und Sonntag früh

I Speckkuehen.
Verſuhe „Halber Nond

Heute2 Schlachtefeſt.
Wenn Restaurant.

L Schlachtefeſt.
Wbiglauerſraße 5

Schlachtefeſt.
Zwei tüchtige Tiſchler

für Bautiſchlerei mit Dampfbetrieb ſür ſofortu AlIb. Posers Nachflg-
Jnh. B. Hoffmann.

Geſucht für ſogleich eine

Auf wartung
t einige Morgenſtunden Entenplan 2 II.
Gin krüſtiges ordenll Schulmnidchen

ſofort zur Aufwartung geſucht. Näheres
Marienſtraße 1 a II.

Junges ſintetes Mädchen

als Aufwartung für den ganzen Tag zum
1. November geſucht. Zu melden früh nach
8 Uhr. Lindenſtraſze 6, 2. Etage.

Kufwartung
für täglich einige Vormittagsſtunden geſucht

Seitenbentel 9 I.



Mersevburg
Gotthardtsſtr. 25.

Gelegenheiten a Wer daran leidet, gebrauche die alleinewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend.

10 Pf. HabangAusſchußz Zigarre Kaiser s
Bruſt Caramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen
Denerkeit rn e t Huften,

Bee J Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.ff. im Geſchmack und ſchneeweißen Brand, Paket 25 Pfg. ehe be
10 Stück k. 0,65, 100 Stück 20k. 6,00, 500 Stück t. 29,00 ſranko. e

Vrdw. anbuner, Kgl. priv. Stadt

Albert Däe-tzolcl, Merſeburg, Dom 1. c. Kyere in
O. M. Mülse in Lauchſtädt.

Hamburger und Bremer Zigarreniſager.

T 7V

c

Tun h C Be
M ZIHas

Allein echt zu haben bei: 9 5Frau Friedr. Aoler, Carl Artus, Frau A. Serger, eWalther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer, SJ. E. W. Buschwann Sohn, Konsum-Verein, dGustav Fischer, el Fuhrmann, e egt t h SFr. Franz Herrfürth, Richarck Kupper S rößtes Lager der Provinz ehnjährige GarantieLeop Melssner, Rich. Ortmann, 1. E. Papeeko, S Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mtgns nie e Jnſtrumente,

Acloif Sohäfer, Gust. Schulze Rob- Sohulze, unter voller Garantte, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidiing, d S eAvtoß Wolke Herm. Wenzel, Franz Min. O. Reh. Mitte e 4e7

Pa Vayrſſche SSüssrahm-Tafel-Margarine den meisterim Geſchmack guter Molkerei Butter vollkommenebenbürtig a Pfd. 80 Pf. Legohc'tere.f

Pa. SüßrahmTafel-Margarine
„Drei Kronen Extra in Pfund Stücken a

35 Pf., ſowie pa. garantiert reines a 2 9W h 9Deuſſches Reichspatent Nr. 100 922.

Schweinesehmalz,

Erſatz für ſeinſte Molkereibutter.

a Pfd. 50 Pf. empfiehlt

Margarine mit Mandelmilch hergeſtellt.

in nur beſten Qualitäten alt
bewährter Marken für Er

wachſene und Kinder empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Exmer, Roßmarkt 12.

Walther Bergmany,

Preisgekrönt mit den höchſten Auszeichnungen.

Gotthardtsſtraße 10.
Groß KaffeeRöſterei.

per f. Stück 40 f.

tie Kiedel, Markt 5. Fritz Schanze.Reparaturen ſchnell und gut.

Schuhwaren

TITees,
aller Art empfiehlt

grüne und ſchwarze, in nur ff. Qualität, von
feinſtem Geſchmack und Aroma, das Pfund 2,

3, 4, 5 und 6 Mk.,e e Buille, Rekuits Kakgos,re J Schokvladena Tag r hält beſtens empfohlen dieNeumarkt-Drogevie.

Piano- Sessel,
Piano-Lampem,

Woten-Etageren
in größter Auswahl

C. Rich. Rttter
e S e e ab geht wieder ine a eherne e e prima uenmellender J Säſcherollen

Pt. extra Fühe t den Külhern I. Ornemaschinen
bei mir zum Verkauf. beſte Fabrikate zu haben.Gustav Schwendler,

ne m Hierzu eine Veilage.
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(Parlamentariſches.) Miniſter von
Ham merſtein hat ſich bereit erklärt, die Mir bach

Jnterpellation am 26. d. M. zu beantworten.
Auf Grund dieſer Erkkärung des Miniſters wird der
Präſident die Interpellation für den zweiten Tag nach
Wiederaufnahme der Sitzungen auf die Tage ordnung
ſetzen. Das Herrenhaus wird ſeine nächſte
Sitzung nicht vor Mitte November abhalten; vielleicht
erſt Ende November.

(Ein neues Mittel zur Aufbringung
von Geldern für Kirchenzwecke) empfiehlt die
Kommiſſion des Herrenhauſes, der der
Geſetzentwurf über die Erhebung von Kirchenſteuern
in den Kirchengemeinden und Parochialverbänden der
evangeliſchen Landeskirche zur Prüfung überwieſen
worden iſt. Dieſe Kommiſſton des Herrenhauſes hat
folgende Reſolution angenommen: „Jn Erwägung,
daß, von größeren gewerblichen Unterneh
mungen veranlaßt, oftmals eine außergewöhnliche
ſtarke Vermehrung der Kirchengemeinden durch Zuzug
von Arbeiterfamilien ſtattfindet, den Kirchenge
meinden aber infolge der hierdurch notwendigen Er
weiterung kirchlicher Einrichtungen erhebliche Mehrbe
laſtungen erwachſen; in fernerer Erwägung, daß auch
die Heranziehung der Forenſen ver geſetzlichen Rege
lung bedarf, wird die Königliche Staatsregierung er
ſucht, auf geſetzliche Maßnahmen Bedacht zu nehmen,
damit die Heranziehung dieſer Unternehmer ſowie der
juriſtiſchen Perſonen (Aktien, Kommanditgeſellſchaften,
Gewerkſchaften uſw.) ſowie der Forenſen zu den
Kirchenlaſten ermöglicht wird.

(Zu einem richtigen politiſchen
enkfant terribleo) hat ſich für das Zentrum der
bei den letzten Wahlen auch in den preußiſchen
Landtag gewählte Vorſitzende des Gewerkvereins der
chriſtlichen Bergarbeiter, Herr Auguſt Bruſt entwickelt.
Die Sozialdemokraten in Rheinland Weſtfalen können
ſich gar keinen beſſeren Agitgtor für ſich wünſchen
als Herrn Bruſt, der durch ſeine maßlos gehäſſtge
perſönliche Kampfesweiſe und durch den rüden Ton
in dem Verbandsorgan ver chriſtlichen Gewerkvereine
ſelbſt im eigenen Lager lebhaften Anſtoß erregt. Die
„Köln. Volksztg.“, die ihm lange die Stange ge
halten hat, erklärt angeſichts eines neuerlichen rüden

Artikels Bruſt's: „So kann es nicht weiter
gehen.“ Die Zentralleitung der chriſtlichen Gewerk
ſchaften müſſe mit Bruſt ein ernſtes Wort reden.
Herr Bruſt gehört doch aber auch der Landtagefraktion
des Zentrums an. Unſeres Erachtens hätte auch die
Leitung des Zentrums alle Veranlaſſung, Herrn Bruſt
eine eindringliche Verwarnung zu teil werden zu
laſſen, durch das Vorgehen Bruſt's wird vie ganze

riſtliche Arbeiterbewegung, auf die doch das Zentrum
große Hoffnungen ſetzt, auf das ärgſte kompro-

mittiert.

(Auf vie Bedeutung des Ebenbürtig
keitsprinzips) für Koburg- Gotha weiſt das
„Goth. Tagebl.“ hin. Der Staaterechtelehrer Prof.
Dr. Bornhak hat vor kurzem in einer wiſſenſchaftlichen
Abhandlung betont, daß die Ehe des jetzigen Prinzen
von Wales mit der Prinzeſſtn Mary von Teck im
Sinne des deutſchen Thronrechts unebenbürtig ſei,
weil die aus dem Württembergiſchen ſtammenden
Fürſten von Teck in Deutſchland nicht zum hohen Adel
gehören. König Eduard von England hat bekanntlich
ſeinerzeit guf die Thronfolge SachſenKoburg Gotha
verzichtet und der Thron von Koburg Gotha kam an
den Sohn kes Herzogs von Albany, Karl Eduard.
Das „Goth. Tagebl. ſchreibt nun: „Sollte Herzog
Karl Eduard, der im Juli nächſten Jahres die Re
gierung unſerer Herzogtümer übernimmt, ohne Nach
kommen ſterben, ſo würden wieder die Kinder des
gegenwärtigen Prinzen von Wales als Thronkandidaten
unſeres Landes in Betracht kommen. Jn Konſequenz
der Ausführungen des Herrn Vornhak aber wären
dieſe engliſchen Prinzen, und damit überhaupt die
engliſche Linie unſeres herzoglichen Hauſes als un
ebenbürtig von der Regierungsnachfolge im Herzogtum

Koburg Gotha auszuſchließen. Es ſt alſo denkbar,
daß in Gotha auch einmal die Frage der Thronfolge
eine ſehr umſtrittene ſein könnte.“
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Volkswirtſchaftſiches.
Ueber Zwangsmaßnahmen gegen un

gariſche Aus wanderer wird in einer Mitteilung
an das „Wolffſche Bureau“ aus Hamburg berichtet,
daß die ungariſche Regierung vor einigen Wochen
eine Verfügung erlaſſen hat, mittelſt deren ſie die
Auswanderung ihrer Landeskinder über
die deutſchen und anderen ausländiſchen
Häfen unterſagt und die Auswanderer durch
Polizeiorgane zwingt, ihren Weg über
Fiume zu nehmen, wo ſie der in Ungarn allein
konzeſſtonierten engliſchen Cunardlinie zuge
führt werden. Die Cunardlinie macht ſich ihr
Monopol zu nutze, indem ſie von den ungariſchen
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gameraniſchen, franzöſtſchen, belgiſchen und holländi
ſche Schiffahtégeſellſchaften für die Beförderung un
gariſcher Auswanperer feſtgeſetzt wurde.
Auenahene, welche die ungariſche Regierung zugelaſſen
hat, iſt die, daß ſie denjenigen Perſonen, die Billette
für die Reiſe über andere Häfen von ihren Ver
wandten in Amerika zugeſchickt erhalten haben, die
Benutzung dieſer ſogenannten Prepaidtickets geſtattet,
wenn dieſe vorher der Regierung zur Abſtempelung
vorgelegt ſind. Jnfolge des von den übrigen Schiff
fahrtsgeſellſchaften feſtgeſetzten außerordentlich niedrigen
Fahrpreiſes für ſolche Scheine hat der Verkauf dieſer
Billette in Amerika ſo große Demenſionen ange
nommen, vaß aller Vorausſicht nach in wenigen
Monaten aus Ungarn eine Auswanderung ſich voll
ziehen wird, wie ſte gleich umfangreich niemals er
folgte.

N. Der Deutſche Wohnungskongreß iſt
Zur erſten Sitzungam Mittwoch geſchloſſen worden.

waren etwa 900 Teilnehmer erſchienen, zur letzten
Sitzung etwa 30 Herren

geſprochen, wurde die Redezeit auf 10 Minuten be
ſchränkt. Dr. CrügerCharlottenburg, der Anwalt des
Allgemeinen Verbandes der Erwerbs und Wirtſchafts
genoſſenſchaften nach SchulzeDelitzſch, erklärte Man
ſoll bei der Behandlung der Arbeiterwohnfrage nie
aus dem Auge verlieren, daß die Wohnfrage auch
eine Lohnfrage iſt. Wer das ganze Wohnungselend
aus der Welt ſchaffen will, der muß auch einen Kon
greß einberuſkn, auf dem man berät, wie die Armut
aus der Welt zu ſchaffen iſt. Jn ſeiner Schlußrede
meinte der

mitSchritt nach vorwärts bedeuteten. Man könne
hoher Befriedigung
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Provinz und Umg
I Halle, 20. Okt. Vor einigen Tagen wurde

aus dem Mühlgraben unterhalb der Steinmühle eine
Frau aus dem Waſſer gezogen, die die Abſicht hatte,
ſich zu ertränken.
loſen Zuſtande mittels Krankenwagen nach der Klimk,
woſelbſt ſte geſtern wieder zu ſich kam. Bei ihrer
Vernehmung ſtellte ſtch heraus, daß die Frau c
iſt die verehelichte Arbeiter Anna Böhme geb. Beisker
aus Eisleben, welche wegen ſchlechter Behandlung ſeitens

ihres Mannes davongegangen iſt, vorher ihre
beiden mitgenommenen Kinder im Alter von 4
und Jahren im Mühlgraben ertränkt hatte.
Die Frau wollte mit ihren Kindern zuſammen in
den Tod gehen. Nach ihrer Entlaſſung aus der
Klinik wird die Frau dem Gefängnis überwieſen
werben, vor dem Schwurgericht wird ſie ſich ſpäter
wegen Mordes zu verantworten haben.

t Naumburg, 19. Okt. Wer jetzt von hier
mit der Bahn nach Köſen fährt, wird bemerken, daß
ſich der Zug bis in die Gegend von Pforta ohne
das klappernde Geräuſch bewegt, welches ſonſt der
Begleiter jeder Eiſenbahnfahrt iſt und im Ueber
gange der Räder von einer Schiene auf die andere
ſeinen Grund hat. Die Strecke wird nämlich mit
einem neuen Schienenſyſtem umgebaut, bei
welchem die Schienen nicht wie bisher ſtumpf auf
einander geſtoßen, ſondern auf etwa 30 em über
blattet und dann durch lange, ſtarke Laſchen mitein
ander verbunden werden. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß vieſe Verbindungsart, von der man bisher an
nahm, daß ſte nicht ſtark genug ſei, weil jede
Schiene auf die Länge der Ueberblattung nur die
Hälfte ihrer Stärke beſttzt, ſich bewähren und all
gemein eingeführt werden möge, da das dadurch be
wirkte ſanfte Fahren eine große Annehmlichkeit für
die Reiſenden bietet.

t Aus Thüringen, 18. Okt. Jn welcher
Weiſe die thüringiſche Jnduſtrie vorwärts
ſchreitet, geht aus dem Handelskammerbericht ver
Handelskammer Solingen hervor. Es heißt da u a.
„Recht fühlbar iſt auch der Wettbewerb der thüringi
ſchen Fabrikanten geworden. Von den hieſigen Firmen
werden große Quantitäten von Halbfabrikaten nach
Thüringen geliefert, dort bei ſehr niedrigen Arbeits
löhnen billig fertiggeſtellt und dann zu Preiſen ver
kauſt, die es dem Solinger Fabrikanten unmöglich
mächen, zu kohkürrieren. Auch das Geſchäft in
billigeren Gemüſe Schlacht und Brotmeſſern ſuchen
die thüringiſchen Fabriken möglichſt an ſich zu
reißen So erfreulich dieſer Sieg Thüringens
im induſtriellen Wettkampf iſt, ſo muten einen doch
die ſehr niedrigen Arbeitslöhne“ etwas niederſchlagend
an und doch wird durch ſie gerade der Vorteil mit
erreicht.

t Salzwedel, 19 Okt. Geſtern vormittag
wurde Direktor Dr. Rößner aus Halle, der neu

Die einzige

Nachdem drei Redner über
die Wohnungherſtellung und die Kapitalbeſchaffung

Vorſitzende Prinz SchönaichCarolath,
daß die Kongreßtage entſchieden einen erheblichen

Man ſchaffte ſtr im bewußte

t.
rektor des hieſtgen königl. Gymnaſtums,

vurch Ober und Geh. Regierungsrat Troſien aus
Magdeburg in ſein Amt eingefuhrt. Der Feier
wohnten Landrat v. d. Schulenburg, die Vertreter der

königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit,
das Lehrerkollegtum, die Schüler des Gymnaſiums
und mehrere Freunde und Gönner der Anſtalt bei.

Defſau, 20. Okt. Der Kaiſerbeſuch iſt
nunmehr auf den 2. November feſtgeſetzt.

Deſſau, 20. Okt. Am 23. Oktober feiert Frau
Julie von Kügelgen, geb. Krummacher, ihren
100. Geburtstag. Die hochbetagte Dame iſt die
Tochter des Parabeldichters Friedrich Adolf Krum
macher, deſſen Lebensgang von ſeiner Enkelin in dem
Buche „Unſer Großvater“ in intereſſanter Weiſe dar
geſtellt worden iſt. Der Gatte der Jubilarin war
Wilhelm von Kügelgen, deſſen „Jugenderinnerungen
eines alten Mannes“ einen großen Leſerkreis ge
funden haben und noch finden. Jn Friſche des
Geiſtes und verhältnismäßiger Rüſtigkeit des Körpers
darf Frau von Kügelgen ihrem Geburtstagsfeſte ent
gegenſehen.

Schmalkalden, 18. Okt. Wie ſchon kurz
gemeldet, iſt im benachbarten Orte Schnellbach
die Genbarmerie einem Morde auf die Spur ge
kommen, deſſen Urſache in Familienzwiſtigkeiten zu
ſuchen iſt. Die Frau des Holzhauers Valentin Ritz
mann fand man auf der Kellertreppe ihrer Wohnung
mit einem Strick um den Hals fot vor. Da die
Leiche Verletzungen aufwies, wurde der Verdacht wach,
vaß die Frau vorher getötet und dann zum Scheine
aufgehängt worden ſei. Der Verdacht, den Mord
ausgeführt zu haben, lenkte ſtch auf die Schwieger
tochter der Frau Ritzmann. Dieſe konnte ſich mit
ihrer Schwiegermutter nicht vertragen und es war
ſchon wiederholt zu Streitigkeiten gekommen. Dieſes
ſcheint nun am Sonntag der Fall geweſen ſein.
Hierbei ſoll nun die junge Ritzmann ihre Schwieger
mutter mit einem Kochtopf auf den Kopf geſchlagen
und ihr Fußtritte verſetzt haben. An den Folgen der
Verletzungen iſt die Frau geſtorben. Die Schwieger

tochter hat dieſer dann einen Strick um den Hals
gelegt, um den Anſchein zu erwecken, als habe die
Frau ſich erhängt. Die Täterin wurde heute dem
hieſtgen Amtsgerichte zugeführt. Der Mann der Er

mordeten, der als ſehr ordentlich gilt, ſowie der Sohn
ſind zurzeit in Niederheſſen als Köhler beſchäftigt.
Unter der Bevölkerung des Ortes herrſcht große Er
regung

4 Schleuſingen, 18 Okt. Die Eröffnung
der neuen Gebirgsbahn Schleuſtingen-Stützerbach,
der erſten preußiſchen Staatsbahn mit Zahnradbetrieb,
findet am 31. Oktober ſtatt.

t Zerbſt, 18. Okt. Schon geſtern, am ſogen.
Schaumarkttage, entwickelte ſich in der Stadt
und insbeſondere in den Gafthöfen mit Pferde
ftallungen ein lebhafter Verkehr wobei Pferdeverkäufe
in großer Zahl abgeſchloſſen wurden. Heute, am

Tage des Viehmarktes, war natürlich der Fremden
verkehr erheblich ſtärker. Auf dem Markte waren
aufgetrieben 567 Pferde, 1373 Schweine inkl. Ferkel
und 64 Stück Rindvieh Die Geſchäftsabſchlüſſe
wie auch die Preiſe bewegten ſich in mittleren
Grenzen Bei den Schweinen wurden für fette pro
Zentner 38 bis 42 Mk. für Mittelſchweine 24 bis
36 Mk. pro Stück, Läuferſchweine 18 bis 24 Mk.
und für Ferkel 8 bis 12 Mk. pro Paar gezahlt.
Außerdem waren auf dem Viehmarktplatze 429 Wagen
aufgeſtellt. Auf dem Viehmarktplatze ereigneten ſich
heute zwei betrübende Unfälle: Amtmann Käufer
Klepp von Kleps erhielt unmittelbar nach dem Verlaſſen
ſeines Kutſchwagens von einem ſeiner Pferde einen ſo
heftigen Hufſchlug in den Rücken, daß er zu Boden
geworfen wurde und bedeutende Verletzungen davontrug.
Ein Arm wurde gebrochen, der andere ging aus der
Kugel, ferner wurde das Geſicht, namentlich die
Kinnlade, verletzt. Der in den weiteſten Kreiſen
hochgeſchätzte Herr fand Aufname im hieſtgen Kreis
krankenhauſe. Ferner wurde ein Burſche des Majors
v. Gutzkow beim Vorführen eines von ihm gerittenen
Pferdes lebensgefährlich verletzt, indem er mit dem
Kopfe gegen einen Baum ſchlug, wodurch die linke
Schläfe eingedrückt wurde.

P Sangerhauſen, 20. Okt. Das Relief
für die Moltkewarte iſt nach einer Mitteilung
ſeines Schöpfers, des Bildhauers Künne in Berlin,
nach hier abgeſandt und ſoll nächſten Mittwoch
26. d. M. am Geburtétage des großen Schlachten
denkers, feierlich enthüllt werden. Unſer Harzklub
zweigverein trifft hierzu bereits die erforderlichen Vor
bereitungen. Der feierliche Akt ſoll nachmittags
2 Uhr an der Moltkewarte, ebendaſebſt bei günſtiger
Witterung bis 4 Uhr ein Konzert ſtattſtnden, zu dem
jedermann Zutritt hat. Abends 8 Uhr iſt Feſt
Kommers mit den Damen und erwachſenen Ange
hörigen des Harzklubs. Das Relief gibt den Molte
kopf in geriebenem Kupfer in einfachſter Ausführung
ohne jedes Beiwerk. Daß dasſelbe ſchon jetzt ange
bracht werden kann, ſchreibt die „Sang. Zig. ver
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danken wir dem DOpferſthn eines unſerer Mitbürger,
deſſen Name vorläufig noch nicht bekannt gegeben wird.

Leipzig, 19. Okt. Geſtern nachmittag gegen
1 Uhr ſprang die 27 Jahre alte Schauſpielerin
Weidner aus ihrer Wohnung in der zweiten Etage
des Hauſes Thomaſtusſtraße 8 auf die Straße hinab.
Sie ſchlug dabei auf einen Rollwagen auf und zog
ſich außer einem komplizierten Armbruch anſcheineud
eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule zu. Wie
verlautet, war die W. die mittels Rettungswagens
des Samaritervereins nach dem Stadtkrankenhauſe
geſchafft wurde, ſeit längerer Zeit nervenleidend.

Leipzig, 19 Okt. Eine Konventionalſtrafe
in Höhe von 50000 Kronen verlangt die ungariſche
Oper in Budapeſt von dem gegenwärtig am Dresdner
Hoftheater tätigen bekannten Tenoriſten Burrian
wegen Kontraktbruchs und erſielte auch ein obſtegendes
Urteil des ungariſchen Gerichtshofes. Mit dem Ver
langen aber, das Urteil in Deutſchland vollſtreckbar
zu machen, hatte die Klägerin kein Glück, denn nicht
nur das Landgericht, ſondern auch das Oberlandgericht
in Dresden lehnte die Zuſtändigkeit der deutſchen Ge
richte ab. Die ſchließlich von der Klägerin bei dem
Reichsgericht eingelegte Reviſton hatte ebenfalls keinen
Erfolg. Der dritte Zivilſenat des höchſten Gerichts
hofes wies die Reviſton zurück. Nunmehr beabſichtigt
die Direktion eine neue Klage bei deutſchen Gerichten
einzureichen.

i Dresden, 20. Okt. Das „Dresdn. Journ.“
veröffentlicht folgenden Erlaß des Königs: „IJn
der tiefen Trauer über das Hinſcheiden des Könige
Georg, meines teuren, nun in Gott ruhenden Vaters,
haben meinem Herzen die überaus zahlreichen Kund
gebungen aufrichtiger Liebe und Treue, welche mir aus
allen Kreiſen meines Volkes zugegangen ſind, außer
ordentlich wohlgetan. Es drängt mich, meinen herz
lichſten, tiefgefühlteſten Dank hierfür zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen.

Lolalnachrichten,
Merſeburg, den 22. Oktober 1904.
Der heutige 22. Oktober iſt der Ehrentag

der deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria,
die an dieſem Tage ihren Geburtstag feiert. Eine
wahrhafte Fürſtin auf dem Throne, hat ſich die
Kaiſerin im Laufe der Jahre die Liebe und Verehrung
des Volkes in reichem Maße erworben und herzliche
Glückwünſche tönen der hohen Frau entgegen. Ohne
politiſch hervorzutreten, wie das am Hohenzollernhofe
von jeher kaum der Fall geweſen, iſt die Kaiſerin
doch von großem Einfluß im Jnnern des
Reiches, aber auf den Gebieten des Wohltuns und
der chriſtlichen Barmherzigkeit, der Armen und
Krankenpflege, wie überhaupt auf allen Gebieten, auf
denen die erſte deutſche Frau ihren Beruf zu erfüllen
vermnag. Als echte deutſche Familienmutter iſt ſie der
deutſchen Familie ein leuchtendes Vorbild. Heute,
wie immer fliegen ihr die Herzen zu und Glück und
Heil möge ihr auch auf ihrem ferneren Lebenswege
beſchieden ſein.

Am Donnerstag hielt Herr Superintendent
Bithörn im Lehrerverein den erſten der ange
kündigten Vorträge: Jeſus der Freie, der ſo gut
beſucht war, daß der große Tivoliſagal die Menge der
Hörer kaum zu faſſen vermochte. Der Herr Vor
tragenden knüpfte an das Katſertelegramm an zum
Jubiläum des Domkandidatenſtiftes in Berlin, das
auf das Lutherwort hinweiſt, daß für den Chriſten
wichtiger gls alle theologiſche Grübelei das Verſenken
in das Leben und Wirken Jeſu ſei, ſo wolle auch er
nicht von oben theologiſch konſtruieren, ſondern von
unten bauen, von Jeſu Seelenleben reden. Jeſus
und ſeine Jünger ſtammen aus kleinen Berhält
niſſen, und doch geht von ihm Höhenluft gue. Er
iſt frei von Furcht gegenüber den Elementen, frei vom
Druck der Alltagsſorgen, frei von Menſchenfurcht.
Auch in den Stunden der tiefſten Erniedrigung bewahrt
er eine ungantaſtbare Würde und Ruhe. Jnnere
Freiheit zeigt er auch gegenüber den verwandtſchaft
lichen Beziehungen. Er war ſeinen Eltern untertan,
ſolange es notwendig war, aber in ſeiner Lebensauf
gabe läßt er ſich durch die Verſtändnisloſtgkeit ſeiner
Mutter und Brüder nicht hindern. Er läßt ſich auch
nicht berauſchen durch den Enthuſtgsmus der Freunde.
Anſtatt ſinnlicher Begeiſterung betont er die ſittlich
religiöſen Bedingungen wahrer Nachfolge. Jhm liegt
nicht am Maſſenzulauf, er iſt kein Sklave der Volks
gunſt, ſondern er iſt nach allen Seiten hin frei.
Wohl zeigen auch die antiken Weiſen wie Epiktet
und Sokrates edle Gelaſſenheit und haben ſich frei
gemacht von aller Leidenſchaft und doch reichen ſte
nicht heran an die innere Freiheit Jeſu. Epiktet
hat ſeine Freiheit erkauft um den Preis der
Erſtarrung ſeines Gemuts. Jeſu Freiheit iſt
mit Wärme und Weichheit gepaart, ſein Herz ſteht
der Freude und dem Leide offen Er fühlt im
Innerſten mit den Armen und Elenden, er kann ſich
aber auch mit den Fröhlichen freuen und kennt ge
hobene Stunden. Selbſt die kleinen Freuden der
Alltäglichkeit bannt er nicht aus ſeiner Nähe. Jm

Gegenſatz zu Johannes dem Täufer lebt er unbefangen
wie andere Menſchen und zeigt eine geſunde Natür
lichkeit. Fern liegt ihm die knechtende Luſt, aber auch
die pietiſtiſche Aengſtlichkeit und Reſignation. Er iſt
weit entfernt von aller Kulturſeligkeit, aber er iſt auch
micht weltblind und weltfremd. Gewiß hat er tiefe
jenſeitige Empftadungen gehabt, aber ſte ſind nicht
der alleinherrſchende Zug in ſeinem Weſen. Schon
die Bilder ſeiner Rede beweiſen, daß er mit inniger
Freude und tiefem Intereſſe die Dinge dieſer Welt
betrachtet haben muß. Das, was ihn frei macht, iſt
ſeine Frömmigkeit. Sie iſt von unendlicher Kraft und
Tiefe Das Gefühl der Gottgemeinſchaft erreicht bei
ihm einen ſo hohen Grad, daß alle Maßſläbe ver
ſagen. Zugleich aber hat ſeine Frömmigkeit den
Charakter des Sonnigen und Klaren. Angſt, nervöſe
Unruhe, ſtarke Aufgeregtheit ſind aus ſeiner Frömmig
keit verbannt. Wohl treten auch bei ihm manchmal
ſeltſame Dinge zu Tage, aber ſie liegen auf der
Oberſläche. Das innerſte Weſen ſeiner Frömmigkeit
iſt tiefe, geſunde Ruhe. Das Göttliche iſt ſeine
Heimat, aus der heraus er redet. Freilich hat auch
er kämpfen und ringen müſſen, um dieſe Gemeinſchaft
mit Gott zu erreichen. Aber in allen Anfechtungen iſt er
Sieger geblieben und ohne erkennbare Wunden Er zeigt
nicht eine Spur ſittlicher Gebrochenheit. Zwar fühlt
auch er ſich als ein Werdender, aber ſeine Ent
wicklung iſt geradlinig, ohne Bruch. Er blickt nicht
wehmütig auf Jrrwege zurück, ſondern fühlt ſich ſtets
unbefangen als das Kind ſeines Vaters Sein Ver
trauen zu Gott iſt grenzenlos. Er überwindet durch
dasſelbe die Gefahr, die für ſeine Zeitgenoſſen in den
Dämonenvorſtellungen lag. Dieſer rieſenſtarke Glaube
aber läßt ſich nicht verſuchen, eigenwillig mit Gott
zu ſpielen. Er traut Gott zwar alles zu, aber er
mutet ihm nicht alles zu. Er ſtellt ihn nicht auf
die Probe, ſondern geht demütig auf Gattes Willen
ein. Dieſer Ausgleich zwiſchen Glauben und Demut
iſt auch für ihn nicht leicht geweſen. Die unbedingte
Zuverſtcht zu ſeinem Vater wird ihm zur Verſuchung.
Aber er überwindet die verſucheriſchen Stimmen, die
gerade aus ſeinem Gottvertrauen heraus erſtehen, er
ſtürzt ſich nicht blind in Gefahr und weiſt die
Lockungen der Wunderſucht ab. So hat er durch die
Vereinigung kühnſten Glaubensmutes mit der ſich
ſelbſt beſcheidenden Demut ein faſt unlsebares
religiöſes Problem praktiſch gelöſt. Weiter hat er
ſich bei aller Pietät gegen die Ueberlieferungen ſeines
Volkes doch durchgearbeitet zu völliger Selbſtändigkeit
Durch ſeine geſamte Anſchauungsweiſe hat er eine
tiefgreiſende Kritik am Alten Teſtamente geübt.
Durch die Hervorkehrung lebendiger Grundſätze läßt
er vieles von ſelbſt wegfallen. So hebt er das
Geſetz auf und wandelt es um ins Evangelium
Indem er hinausſchreitet über die Zwieſpältigkeit des
Alten Teſtaments iſt er der wahre Erfüller des
Alten Teſtaments, indem er es in vielen ſeiner
Teile zugleich aufhebt. Er iſt hindurchgedrungen
durch das Nationalbeſchränkte zum Reinmenſchlichen.
Jnnerlich frei bleibt er auch angeſichts des Todes,
auch im Zuſammenbruche bleibt er der freie Herr.
Für ein Auge, das aufgeſchloſſen iſt fur den Ein
druck der vollen Majeſtät, iſt er der König, dem kein
König gleichet, ein freier Herr aller Dinge.

Zur Ausführung des neuen preußi
ſchen Wildſchongeſetzes wird in der „Königsb.
Hart. Ztg.“ auf die Undurchführbarkeit der jüngſt
von den Miniſtern erlaſſenen Beſtimmungen über den
Vertrieb von Wild aus Kühlhäuſern hingewieſen.
Der Vertrieb von Wild aus Kühlhäuſern ſoll in der
Zeit vom Beginn des 15. Tages der für die be
treffende Wildart feſtgeſetzten Schonzeit bis zu deren
Ablauf für Elch, Rot, Dam und Rehwild ſowie
für Haſen zugelaſſen werden. Das aus den Kuühl
häuſern in dieſer Zeit vertriebene Wild ſoll aber nur in
unzerlegtem und ungehäutetem Zuſtande umgetrieben,
ausgeſtellt, feilgeboten, ver oder angekauft werden
dürfen. Die Miniſter beſtimmen alſo kurzerhand,
daß in der Schonzeit nur ganze Hirſche und Rehe
verkauft werden dürfen. „Wer aber ſoll“, ſo wird
in der „Hart. Ztg.“ gefragt, „ganze Rehe und Hirſche
kaufen Wie ſoll dieſe Beſtimmung durchgeführt
werden, ohne daß Schiebungen gemacht werden
Nehmen wir an, eine größere Delikateſſenhandlung
hat in einem von ihr im Kühlhauſe gemieteten Ge
frierragume Rehe und Hirſche hängen. Jn ihrem
umfangreichen Geſchäfte werden täglich Rücken, Keulen,
Blätter uſw. von unſeren Hausfrauen gekauft. Dies
iſt nach den Ausführungsbeſtimmungen in Zukunft
verboten, denn 9 4 ſagt wörtlich: Nur in unzer
legtem und unabgehäutetem Zuſtande darf das aus
den Kühlhäuſern kommende Wild feilgeboten, ver
oder angekauft werden.“ Was ſoll denn nun die
Hausfrau mit einem ganzen Reh. oder Hirſch an
fangen Und noch weiter, es gibt eine Anzahl von
Wild und Delikateſſenhandlungen, die ausſchließlich
Reh und Hirſchrücken und eulen in ihrem Geſchäfte
führen und ſolche teils an Familien, an Hotels,
Reſtaurants, Kaſtnos uſw. regelmäßig liefern. Solche
Händler haben einen Saiſonabſchluß von 1000 und

Geſchäft wird ihnen einfach genommen. Jeder Laie
mutz daher einſehen, daß es den Ruin zahlloſer
Exiſtenzen bedingt, wenn in Zukanft Wild nur „un
zerlegt“ feilgeboten und verkauft werden darf. Und
ganz abgeſehen hiervon wird auch die Jagdbeſttzer und
pächter ein unberechenbarer Schaden treffen, denn
ſobald der Wildhänvler nicht mehr imſtande ſein wird,
größere Mengen von Wild in die Kühlhäuſer einzu
bringen, wird ein ſtarker Ueberſchuß entſtehen, der
teils verſchleudert, teils dem Verderben überliefert

werden muß. 5Bei der am Donnerstag auf dem ſüdlichen Teile
der hieſtgen Stadtflur abgehaltenen großen Treibfagd
wurden von etwa 20 Schützen 250 Haſen und 30
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Ein Motorradfahrer machte geſtern nachmittag
auf der Halleſchen Straße hierſelbſt die Erfahrung,
daß man ſich auf dieſe Maſchinen nicht recht ver
laſſen kann. Das Rad ſtand plötzlich ſtill und der
Fahrer kam bei den Verſuchen, den ſtreikenden Motor
wieder in Gang zu bringen, wiederholt zum Sturz,
glücklicherweiſe ohne ſich Schaden zuzufügen. Endlich
nach langem Bemühen hatte der Fremde den
Mechanismus an der richtigen Stelle getroffen und
das widerſpenſtige Töff Töff raſte davon.

An der Mündung der Eiſenbahnſtraße in die
Clobigkauerſtraße geriet am Donnerstag abend ein
Schaf, das von der heimziehenden Herde etwas ab
gekommen war, unter die Räder eines mit Heu be
ladenen Wagens und wurde überfahren. Infolge
der hierbei erlittenen Verletzungen mußte das Tier
geſchlachtet werden.

Jn der Nähe der Dammühle ſtel geſtern nach
mittag der 6jährige Knabe W. beim Spielen auf
dem Beton des Geiſelbettes in die Waſſerrinne des
letzteren und wurde von der Strömung mit fortge
riſſen. Der hinzueilende 14jährige Knabe Witter zog
den gefährdeten Kleinen aus dem Waſſer und führte
ihn ſeiner Behauſung zu.

Aus den Kreiſen Merſehnrg nah Querfurt

R. Holleben, 20. Okt. Der Arbeiter Mettin
im Dienſte des Herrn Gutsbeſitzers Edmund Schöllne

troffen. Derſelbe ſollte ein Pferd in den Stall
bringen, vabei beging er vie Unvorſichtigkeit, hinter
dem Pferde herzugehen und indem er dem ſonſt
frommen Tiere einen leichten ſlachen Schlag mit
der Hand verſetzte, ſchlug ihn daſſelbe mit großer
Kraft gegen den Leib. Mettin wurde mehrere Schritte
weit zur Erde geſchleudert und mußte weggetragen
werden. Der ſchleunigſt durch Geſchirr des Herrn
Schöllner herbeigeohlte Arzt Dr. Radecke Lauchſtädt
hegte ſchwere Bedenken bezüglich innerer Verletzungen.
Da jedoch ſich heute der Zuſtand des Verleßten
weſentlich gebeſſert hat, ſo iſt anzunehmen, daß zum
Glück keine edlen Organe verletzt ſind. Wiederum
eine Mahnung zur Vorſicht.

S Ermlitz, 20. Okt. Mehrere Knaben vertrieben
ſich die Zeit, indem ſie an einem eiſernen Abtreter
ſpielten. Sie klappten dabei das ſchwere Eiſen in
die Höhe und da ſie dasſelbe nicht halten konnten,
ließen ſte es fallen. Unglücklicherweiſe hatte der
7 jährige Sohn des Maurers Pille ſeine Hand
darunter. Es wurden ihm zwei Finger der rechten
Hand gequetſcht, ſo daß er ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 22. bis 28. Oktober.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend 7Uhr: „Egmont.“ Sonn
tag nachmittag 3/2 Uhr „Die verſunkene Glocke.“ Beamtenkarten
ungiltig. Sonntag abend Der fliegende Holländer.“ Be
amtenkarten ungiltig. Montag: „Der tote Löwe.“
Dienstag „Der Wildſchütz“ Mittwoch: „Der tote Löwe.“

Donnerstag: „Othello.“ Beamtenkarten ungiltig.
Freitag „Torquato Taſſo.“ Jn Vorbere tung 2. November
Gaſtſpiel Sarah Bernhard: „La Dame aux Camelias“.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 21. Oktober 1839, alſo vor 65 Jahren wurde

die letzte deutſche Meiſterſingerſchule in Ulm ge
ſchloſſen die letzten Requiſiten und Ueberbleibſel der Schule
gingen an das Nürnberger Muſeum über. Die Meiſterſänger
waren Leute bürgerlicher Herkunft, die im Mittelalter die
Sanges und Dichtkunſt übten, allerdings in einer uns heute
faſt unverſtändlichen ſchablonenhaften Art, die Tabulatur ge
nannt. Die Meiſterſinger kamen auf, als die Minneſänger,
die wirklichen mittelalterlichen Dichter bereits mit ihrer Kunſt
bergab gegangen waren. Das beſte Bild von der Art der
Meiſterſingerſchule giebt Richard Wagners Meiſterwerk Die
Meiſterſinger von Nürnberg“, in dem auch Hans Sachs eine
wichtige Rolle ſpielt

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 22. Okt. Norden:

Wechſelnd bewölkt, neblig, mild, etwas Regen. Das
übrige Gebiet: Neblig, zeitweiſe heiter, meiſt
trocken, ziemlich milde. 23. Okt. Nebliges,
mildes, im Süden teilweiſe heiterees und meiſt trockenes
Wetter, im Norden ſtellenweiſe Regen.

mehr Rehrücken und hierfür ihre Kundſchaft das

hier, wurde geſtern von einem ſchweren Unfall be
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Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
19023/04. (Fortſetzung.)

Militär-Angelegenheiten. In hieſiger Stadt wurden
im Jahre 1903 einquartfert: 15 Generäle, 209 Offiztere, 18
Beamte, 1540 Mannſchaften und 590 Pferde. Den Quartker
gebern ſind an Durchmarſchſervis und Marſchverpflegungs
geldern 6 198 Mk. 52 Pfg. gezahlt, für geleiſteten Vorſpann
ſind 1016 Mk. 50 Pfg. und für Fourage 338 Mk. 79 Pfg.
verausgabt. Zur Vorſtellung gelangten 231 Milttärpflichtige;
davon ſind 65 für brauchbar erklärt, eingeſtellt bezw. zur
Dispoſition geſtellt, 24 der Erſatz Reſerve, 24 dem Landſturm
überwieſen, 5 ausgemuſtert und 103 auf ein Jahr zurückge
ſtellt. Das neue Kaſernement wurde bis auf die Offizier
Speiſſeanſtalt fertig geſtellt. Am 31 März 1904 erfolgte der Einzug
unſerer neuen Garniſon, des II. Bataillons Füſilter- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Die Wachtkompagnie verließ Merſeburg an demſelben Tage.
Der Bau des neuen Militärlazaretts verzögerte ſich dadurch,
daß die Bauentwürfe mehrfach geändert wurden, er iſt aber
im Berichtsjahre begopnen. Die Kaſſe des zum Teil von
Mannſchaften der Wachtkompagnie belegten, zum Teil für
dieſe von der Militärberwaltung ermieteten ſtädtiſchen Ein
quartierungshauſes in der Mühlſtraße hatte eine Einnahme
von 4097 Mk. 71 Pfg. und eine Ausgabe von gleichen Be
trage. Als Servis für Mannſchaften wurden 2208 Mk. ge
zahlt. Die Kaſſe des Einquartierungshauſes, das nach dem
Abmarſch der Wachtkompagnte militärkſchen Zwecken nicht
mehr dient, iſt mit dem 1. April er aufgelöſt. Ein Teil
des Hauſes war bereits für das Fleiſchſchauamt in Auſpruch
genommen, von dem übrigen Teil ſind nach den Beſchlüſſen
der ſtädtiſchen Behörden die unteren Räume des Hauptge
bäudes, ſoweit ſie dafür erforderlich ſind, der Pfandlethanſtalt

„übertwkeſen, die oberen dem evangeliſchen Männer und Jüng-
Ungsverein und der ſtädtiſchen Volksbibliothek mietsweiſe und
zwar vorläufig unentgeltlich überlaſſen und in den dann noch
verfügbaren Räumen des Hauptgebäudes ſowie in dem Neben
gebäude je eine Mietswohnung eingerichtet worden.

Staats- nnd Gemeindefteuern. Jm Rechnungsfahre
1903 wurden von der Stadtſteuerkaſſe erhoben: Staatsein
kommenſteuer 147612,87 Mk., Ergänzungsſteuer 26 895,88 Mk.,
Domänen Renten 3071 Mk. Rentenbank- Renten 882,05
Mk. GrundſteuerEntſchädigungsRenten 1082, Mk. Steuer
vom Gewerbetrieb im Umherziehen 1464,. Mk. Gebühren
für kaſtaſteramtliche Vermeſſungsarbeiten 185,80 Mk. Betriebs
ſteuer 2315, Mk., Gemeindeſteuern 288 927,12 Mk., Schul
geld 38633,01 Mk Feuer-Sozietäte- Beiträge 40082,97 Mk.,
Beiträge ſür die Handelskammer 548 58 Mk., Beiträge für
die Landwirtſchaftskammer 259,29 Mk Beiträge ſür die
Handwerkskammer 727,20 Mk., ViehſeuchenEntſchädigungs
gelder 13,04 Mk., Beiträge für die landwirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft 1263,25 Mk., Unfall-Verſicherungs Beiträge für
verſchtedene Berufsgenoſſenſchaften 8950,61 M Beiträge für
verſchiedene Krankenkaſſen 549 90 Mk., Steuer e. Rückſtände
für auswärtige Behörden 842,88 M., Kanalbenutzungsgebühren
22 582,40 Mk. Summa 586888 85 Mk. Jm Vorjahre
gingen ein 596 474,16 Mk. Mithin per 1903 weniger
9585,30 Mk. Bei Aufnahme des Perſonenſtandes behufs
Veranlagung zur Steuer ergab ſich im November 1902 eine
Seelenzahl von 18594 und zwar 5861 männliche über 14
Jahre alte Perſonen, 6803 weibliche über 14 Jahre alte
Perſonen, 5930 Kinder unter 14 Jahren.

Staatsſteuer. Zur Einkommenſteuer wurden 2524
Perſonen veranlagt, gegen 2503 im Vorjahr, freigeſfellt
wurden 88 Perſonen. Behufs Heranziehung zu den Kommunal
abgaben ſind zu den fingierten Normalſteuerſätzen 3 775 Per
ſonen mit einem Einkommen von 300 bis 900 Mk. im ganzen
mit einer Steuer von 9316 Mk. veranlagt. Berufungen
wurden eingelegt: a. 75 von den mit einem Einkommen bis
900 Mk. veranlagten Perſonen, b. 177 von den mit einem
Einkommen von 901—3 000 Mk. veranlagten Perſonen e. 12
von den mit einem Einkommen von über 3000 Mk veran
lagten Perſonen, wovon zu a 60, b 137, e 7 Berückſichtignung
fanden. Steuer Erlaß erhielten 2 Perſonen auf das Vorjahr
17 Perſonen auf das Jahr 1903. Jn 7 Fällen mußte die
Steuer als unbeibringlich niedergeſchlagen werden. An
Ergänzungsſteuer gingen gegen das Vorjahr 1 153 31 Mk.
weniger ein. Die Gebäudeſteuer beſtand aus: 38 337 Mk.
80 Pfg. von Wohngebäuden mit 4 vom Hundert des Nutzungs
wertes und 3 541 Mk. 90 Pfg. von anderen Gebäuden mit 2
vom Hundert des Nutzungswertes. Zur Gewerbeſteuer
wurden hier 495 Perſonen geſchätzt. Steuerfrete Gewerbe
treibende waxen za. 800 vorhanden. Einſprüche wurden 7
angebracht, wovon 6 Berückſichtigung fanden. Zur Betriebs
ſteuer waren 22 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatz von
jährlich 10 Mk., 98 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatz
von jährlich 15 Mk. 16 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatz
von jährlich 25 Mk. herangezogen Für vorübergehende Schank
betriebe (beim Kinderfeſt eec) kamen 190 Mk. zur Erhebung.

Gemeindeſteuern. Zur Deckung der Gemeindebedürf
niſſe für das Rechnungsjahr 1903 werden erhoben 134 070
Zuſchläge der Staatseinkommenſteuer bezw. zu den bei einem
Einkommen bis zu 900 Mk, feſtgeſetzten Steuerſätzen, 172 970
der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer, 50 970 Zuſchläge
zur Betriebſteler. Die Höhe der Zuſchläge iſt gegen das Vor
jahr unverändert geblieben. Gegen die Veranlagung zur Ge
meindeſteuer wurden 18 Einſprüche angebracht, wovon 14 Be
rückſichtigung fanden. Vou den abgewieſenen Reklamanten
wurden drei bei dem Bezirksausſchuß klagbar und in 2 Fällen
wurde zu Gunſten der Steuerpflichtigen entſchieden. Auf An
trag eines Steuerpflichtigen iſt über die Verteilung ſeines
ſteuerpflichtigen Einkommens auf eine Mehrzahl ſteuerbe
rechtigter Gemeinden durch den Bezirksausſchuß beſchloſſen.
Die Forenſen und juriſtiſchen Perſonen hatten von den aufge
führten Steuern 20 781 Mk. 88 Pfg. zu tragen. Die König
liche Eiſenbahndirektion iſt für Station Merſeburg nach einem
Geſamtreinertrage von 93 446 Mk. (86 271 Mk. im Vorjahre)
entſprechend dem Staatseinkommenſteuerſatz von 3 600 Mk. bei

1340/0 Zuſchlag zu 4824 Mk herangezogen. An Wander
lagerſtener ſind eingegangen 80 Mk. Au Bierſteuer wurden
7 849 Mk. 65 von dem im hieſigen Gemeindebezirk gebrauten
Biere, 4154 Mk. 27 von dem hier eingeführten, auswärts
gebrauten Bier, (6 391 Hektoliter) eingezogen. Für wieder
ausgeſührtes Bier wurden 1418,62 Mk. rückvergütet. Steuer
pflichtige Hunde waren am 1. April 1903 357 vorhanden.
An Steuer wurden vereinnahmt 3694 Mk. 50 Pfg. gegen
3546 Mk. Pfg. im Vorjahre. An Luſtbarkeitsſteuern
gingen ein 2254,50 Mk. Abgaben für öffentliche Tanzluſtbar
keiten und Schauſtellungen aller Art. 60 Mk. Gebühren für
die Erlaubnis zur Abhaltung von Maskenbällen. 372,50 Mk.
Steuer für das Halten von Muſik und Sprechautomaten, ſo
wie für die Veranſtaltung von Vorträgen auf einem Klavier e.

Kirchenſteuern. Für 1903 wurde von ſämtlichen
hieſigen Gemeinden Kirchenſteuer erhoben und zwar 4966 Mk.
71 Pfg. von der Dom Gemeinde (10 /0 Zuſchlag zur Ein
Zommenſteuer), 7 749 Mk. 71 Pfg. von der Gemeinde St.

Marimi (innere Stadt) (20 9/0 Zuſchlag zur Einkommenſteuer
und zu dem fingierten Normalſteuerfatze von 4 Mk.), 4214 Mk.
45 Pfg. von der Gemeinde St. Viti (Altenburg) (9 9/0 Zuſchlag
zur Einkommenſteuer), 663 Mk. 98 Pf. von der Gemeinde
St. Thomae (Neumarkt) 13 970 Zuſchlag zur Einkommenſteuer
und zu den fingierten Normalſteuerſätzen), 829 Mk. 96 Pfg.
von der katholiſchen Gemeinde (15 0/0 Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer und zu den fingierten Normalſteuerſätzen), 18 424 Mk.
32 Pfg. im Ganzen. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Das Zentralkomitee des deutſchen Vereins

vom „Roten Kreuz teilt mit: Ein Delegierter des
ruſſiſchen „Roten Kreuzes“ war in den letzten Tagen in Berlin
anweſend, um mit dem Vorſitzenden des Zentralkomitees der
deutſchen Vereine vom „Roten Kreuz“ wegen einer vermehrten
Unterſtützung des freiwilligen Sanitätsdienſtes auf dem
Kriegsſchauplatz in Verbindung zu treten. Es iſt die Er
richtung eines Hoſpttals vom deutſchen „Roten Kreuz“ in
Jrkutek mit gleichzeitiger Ueberweiſung der Einrichtung eines
Hilfslazarettzuges in Ausſicht genommen. Zum Chefarzt iſt
der Profeſſor PeterſenHeidelberg auserſehen. Ueber ein
ähnlſches für Japan gemachtes Angebot ſchweben zur Zeit
noch Verhandlüungen. Bei dem außerordentlich blutigen
Charakter dieſes Krieges dürfte das Eintreten der neutralen
Geſellſchaften vom „Roten Kreuz“ im größeren Umfange zur
Linderung der Kriegsnot und zur Entlaſtung des im Uebermaß
in Anſpruch genommenen Sanitätsdienſtes der Kriegführenden
einer allgemein geteilten humanen Empfindung entſprechen.

(Ein Aufſehen erregendes Urteil) hat das
Zivilgericht von Avignon gefällt. Durch dieſes iſt ein
Rentner, Herr Cabiſſol, verpflichtet, ſeinem 17 jährigen
Dienſtmädchen 1000 Francs Schadenerſatz zu
zahlen, weil dieſes mit einem Knaben niedergekommen iſt.
Man wäre aber im Jrrtum, nähme man an, daß Herr
Cabiſſol der Verführer geweſen iſt. Ganz und gar uccht!
Er war auf einer Vergnügungsreiſe begriffen, als das folgen
ſchwere Ereignis ſtattfand. Weshalb iſt er alſo verurteilt
worden 2 Einfach deshalb, weil er als Lohnherr über die
Tugend des jungen Mädchens hätte wachen müſſen. Dieſe
gerſchtliche Entſcheidung klingt faſt vaudevilliſtiſch, iſt aber nach
der „Poſt“ buchſtäblich wahr, und wird vatürlich ſowohl
ſcherzhaft als ernſt in alle Zeitungen eingehend beſprochen.

(Unglücks fälle und Verbrechen.) Jn Weſtfeld
bei Gelſenkirchen brach ein Anſtreichergerüſt zuſammen. Zwetk
Lehrlinge erlitten tödliche Verletzungen. Bei den Aus
ſchachtungsarbeiten auf dem Bahnhof Bullay, unwetit Trier,
wurden durch Gexöll mehrere Arbeiter verſchüttet. Zwei
wurden getötet. Die klerikale Studentenſchaft in Löwen
(Belgien) hat mit dem Semeſterbeginn ihre Revolverexzeſſe
wieder aufgenommen, Ein Bürger wurde durch einen Schuß
unterhalb des Auges ſchwer verletzt. Bei dem in Paris
verhafteten Möcrderpaar Klein das den Prrivatier
Sikora in Wien ermorderte, wurden in Paris nur 500 Frcs.
gefunden. Man glaubt daher, daß die Kleins bei der Be
raubung der Kaſſe Sikoras keine Wertpapflere genommen haben,
ſondern nur Bargeld.

(hren Verletzungen erlegen) iſt die Frau Rent
meiſter Fornacon zu Stallupönen, die vor acht Tagen in
einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre beiden Kinder aus dem
Fenſter geworfen und ſich dann ſelbſt hinabgeſtürzt hat.

(Vom Simplontunnel.) Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Mailand exfährt, nehmen die Arbeiten zur Ableitung der
auf der Südſeite des Simplontunnels angetroffenen heißen
Quellen guten Fortgang, und man hofft, bereits in dieſer
Woche wieder die Bohrung im Hauptſtollen vornehmen zu können.
Aus Vorſicht wird man die erſten paar Meter mit der Hand
bohren, iſt man dann auf keine neuen Quellen geſtoßen, ſo
wird man die Brandſchen Bohrmaſchinen wieder anſetzen.
Durch Beſpritzen mit kalten Waſſerſtrahlen hat man die
Temperatur im Tunnel bereits um 5 Grad herabdrücken und
mit den Ausweitungs und Mauerungsarbeiten, die ſeit
einem Monat ruhten, wieder beginnen können. Gegenwärtig
fließen aus dem Südausgang des Tunnels 855 Sekundenliter
heißes und kaltes Waſſer ab.

Ein drekjähriges Mädchen von einem
Frettchen erwürgt.) Jn Nanterre haben unlängſt Eltern
auf ganz ſeltſame Art und Weiſe ein dreijähriges Töchterchen
durch den Tod verloren. Das Kind lag in der Wiege und
ſchlief, während die Mutter das Zimmer für kurze Zeit ver
laſſen hatte. Als ſie znurückkehrte bot ſich ihr ein ſchrecklicher
Anblick. Kiſſen und Bettzeng waren über und über mit Blut
beſudelt. Der herbeigerufene Arzt konnte der troſtloſen Mutter
nur die Mitteilung von dem Tode des Kindes machen. An
der Kehle und hinter dem Ohr entdeckte er zwet Bißwunden
aus denen das Blut gefloſſen war, und die den Tod des
kleinen Geſchöpfes herbeigeführt hatten. Der Arzt und die
Eltern ſtanden vor einem Rätſel und konnten ſich nicht er
klären, wer dem Kinde die Verletzungen hatte beibringen
können. Schließlich fand der Vater in einer Ecke des Zimmers
ein eingeſchlafenes Frettchen, das Maul voller Blut Es war
kein Zweifel, daß das Tier, welches einem Nachbarn gehörte,
durch die offenſtehende Tür ſich eingeſchlichen und das ſchlafende
Mädchen wie ein Kaninchen erwürgt hatte.

(Die Gräfin Montignoſo die ehemalige Kron
prinzeſſin von Sachſen, wird ſich nach dem Mailänder
„Corriere della Sera“ nach Menaggio begeben, um in einer
nahegelegenen Villa Aufenthalt zu nehmen.

Großfürſt Chrll von Rußland) iſt Mittwoch
abend von Petersburg über Berlin nach Italien gereiſt zur
völligen Herſtellung ſeiner Geſundheit. Wie erinnerlich, war
Großfürſt Cyrill be der Exploſion des Kriegsſchiffes Petro
pawlowsk“ vor Port Arthur verletzt worden und einer der
wenigen Ueberlebenden von dieſem Schiffe.

S (Der Dampfer „Schleswig“) mit dem General
direktor des Norddeutſchen Lloyds Dr. Wiegand und etwa
60 deutſchen Induſtriellen an Bord, iſt in Konſtantinopel
eingetroffen.

(Henjapaniſchen, ans Rußland ſtammen den
Flüchtlingen,) die ſich in der Zahl von 117 zurzeit in
Bremerhaven an Bord der „Gera“ befinden, überreichte am
Mittwoch nachmittag eine Abordnung des dortigen Vaterländiſchen
Frauenvereins Gaben. Der japaniſche Konſul Nößler aus
Bremen ſprach Worte des Dankes und Legationsattachs Dr.
Kikütſchi Berlin forderte die anweſenden Japaner zu einem
kräftigen Banzai auf Bremerhafen auf. Die Weiterbeförderung
der Japaner erfolgt vorausſichtlich mit Dampfer „Willehad“
am 25. d. M.

(Griegsliſten im modernen Krieg.) So alt
wie der Krkeg, ſind auch die Kriegsliſten, die angewandt werden,
dem Feinde uünvermutet Schaden zu bereiten, und ſie haben
oft mehr bewirkt, als tauſend tapfere Krieger vollbringen
konnten. Auch in dem japaniſchruſſiſchen Kriege fehlt es
nicht an ſolchen Kriegsliſten, über die ein engliſches Blatt

folgendes ausführt: Man hat bis jetzt merkwürdig wenig von
den Koſaken gehört, und man führt neuerdings ihre Untätig
keit zum Teil auf die reichliche Verwendung von Fußangeln
zurück. Die Fußangeln werden vor allem gegen Kavallerie
gebraucht. Dieſes gefährliche Hindernis beſteht in einer eiſernen
Kugel mit drei ſcharfen Stiften, die daraus hervorragen
Die Stifte ſind ſo angebracht, daß ſtets der eine ſenkrecht
hervorragt, wie auch die Fußangel geworfen wird. Ein
Pferd, das auf einen ſolchen Dorn tritt, iſt ſofort kampfun
fähig. Dieſe Fußangel iſt über Terrains verbreitet, die ſich
für Reiterbewegungen eignen, und ſie erweilſen ſich gegen
Reiterangriffe als äußerſt wirkſam. Fußangeln können auch
gebraucht werden, um ein Lager gegen einen plötzlichen nächt
lichen Ueberfall zu ſchützen. Solche Fußangeln wollen von
beiden kämpfenden Parteien verwendet werden, und beſonders
haben die Koſaken japaniſche Liſt zu fürchten und zeigen
eine für die Japaner ſehr nützliche Angſt vor Fußangeln,
die ſie auf ihre Erfahrungen im ruſſiſch-türktſchen
Kriege ſtützt; ſie ſuchen daher ſorgfältig ein un
ſchuldig ausſehendes Terrain unmittelbar vor der
Front ihrer Feinde zu vermeiden. Oft hört man in den
Schlachtberichten auch von den Drahtnetzen und verhauen, die
in den letzten Schlachten mit furchtbarer Wirkung verwendet
wurden. Sie halten die vorrückende Jnfanterie an einem be
ſtirimten Punkte auf, deſſen Entfernung genau bekannt iſt
ſobald die Angreifer an dieſe Stelle gelangen, ſind ſie einem
dezimkerenden Feuer ansgeſetzt. Die Drähte ſind in einem
dicht verſchlungenen Gewirr bis zur Bruſthöhe geſpannt zur
Ueberwindung dieſes Hinderniſſes ſind die japaniſchen
Jnfanteriebatatllone zwar mit ſehr wirkſamen Drahtſchneidern
verſehen, aber ehe der Draht zerſchnitten iſt, iſt in der Regel
ſchon ein ſchreckliches Blutbad unter ihnen angerichtet. Auch
mit Schanzgräben haben die Ruſſen viel operiert. Jn den
bei Liaujang geräumten Schanzgräben haben ſie ein furchtbares
Andenken hinterlaſſen. Sie hatten Pfähle mit ſcharfen Spitzen
hergerichtet und unter der Leitung ihrer Jngenieure ſo auf
geſtellt, daß die vorderſten Japaner ihnen nicht entgehen
konnten. Die Steger wurden beim Vordringen in dieſen
Gräben aufgepfählt. Die Ruſſen haben auch vielfach elektriſche
Landminen und Flatterminen untergebracht, und indem ſie ſich
anſcheinend ſchleunigſt zurückzogen, lockten ſie die verfolgenden
Japaner auf den gefährlichen Boden. Die Flattermine wird
auf der dem Feinde zugekehrten Seite der Verſchanzungen
augebracht. Sie iſt unter Gras oder Reiſig verborgen. Jn
den Gräben dahinter wartet der letzte Ruſſe, bis die Japaner
ſich anſchicken, die Erdwerke zu erklimmen, dann wird die Mine
elektriſch zur Explodierung gebracht.

c ehehqhcch h ch c]c]-ccc]c«»c”c-cc3sc-
Haus und Landwirtſchaſt.

F. Zur Erhaltung von Eiſenteilen geben wir nach
der „Zeitſchrift für Dampfkeſſel und Maſchinenbetrieb“ einige
Winke wieder. Das Eiſen an den Türklingen, Angeln und
anderem Etſenkleinzeug an Häuſern, in Höfen und Gärten
uſw. zeigt gewöhnlich einen dünnen roten Roſtüberzug, und
eben dieſe Maſſe bildet, weun ſie richtig behandelt wird,
ſelbſt das beſte Erhaltungsmittel des Eiſens. Man braucht
dazu nur etwas gekochtes Leinſamenöl und eine kleine
Bürſte oder ein anderes kleines paſſendes Werkzeug
zu verwenden. Die Verbindung des Dels in ſehr
geringer Menge mit dem Roſt bildet einen äußerſt haltbaren
Farbenüberzug. Vortellhaft iſt es, das Beſtreicheu mit dem
Oel bei warmem, ſonnigem Wetter vorzunehmen, damit
der Ueberzug ſchnell trocknet. Die Amerikaner bedienen
ſich einer Methode, die gleichzeitig die Eiſentelle ſchützt und
ihnen ein bronzeartiges Anſehen gibt. Die zu „bronzierenden“
Eiſenflächen werden mit Leinſamenöl beſtrichen und dann in
der freien Luft erhitzt. Winn die Beſchaffenheit der betreffenden
Eiſenteile eine hochgradige Erhitzung derſelben unmöglfch
macht, ſo können ſie auch in eine ſchwache geſäuerte Eiſen
chlorid Löſung getaucht, dann in heißes Waſſer gehalten, ge
trocknet und ſchließlich mit Leinſamenöl oder Wachs einge
rieben werden. Eine andere Methode, Eiſen vor dem Roſt
zu ſchützen, beſteht darin, die Eiſenteile einige Minuten in
eine Löſung von Vitriol und darauf in eine mit Unterchlor
ſäure angeſäuerte Antichlorlöfung zu halten. Das Reſultat
iſt ein ſchwarzblauer Ueberzug, der weder von Waſſer noch
von der Luſt angegriffen wird.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein alter, lieber Freund unſerer Kinder

welt, nämlich der Tierſchutz-Kalender für 1905,
herausgegeben vom Berliner Tierſchutz-Verein, iſt in neuem
bunten Gewande ſoeben erſchienen. Wie in den Vorjahren,
ſo enthält er auch diesmal anregende und zum Gemüt ſprechende
Geſchichten, Gedichte und belehrende Mitteilungen, die mit
vielen Abbildungen veranſchaulicht ſind. Das Büchelchen von
48 Seiten iſt ſpottbillig und eignet ſich ſehr zur Verbreitung
in Schulen, Vereinen, für Weihnachtsbeſcherungen u. ſ. w. da

bei Abnahme von 100 Stück an das einzelne Exemplar, por
tofrei bezogen, nur auf 5 Pf. zu ſtehen kommt. Mit wenig
Geld kann alſo vielen Kindern eine große Freude bereitet
werden. Des guten Zweckes wegen drucken wir die Bezugs
preiſe hier ab: Preis 1 Stück portofrei 10 Pf., 10 Stück
nebſt 1 Freiexemplar 70 Pf. portofrei, 50 Stück nebſt 5
Freiexemplaren 3 Mk. portofrei, 100 Stück nebſt 10 Frei
exemplaren (Poſtpaket von 5 Kilo) 5 Mk. portofrei innerhalb
Deutſchlands und OeſterreichUngarns. Die Adreſſe des Ber
liner Tierſchutz Vereins iſt Berlin S. 11, Königgrätzerſtr. 108.

Die plötzlichen, heftigen Erſchütterungen,
die nach Ausbruch des ruſſiſch- japaniſchen Krieges an den ver
ſchiedenen Börſen eintraten, und ſtarken Rückgänge, die ſich
daraufhin in einer ganzen Anzahl guter Wertpapiere vollzogen
haben wohl allgemein die Ueberzeugung wieder verſtärkt, wie
notwendig es iſt, bei der Kapitalanlage in Wertpapferen nach
beſtimmten und feſten Grundſätzen zu verfahren. Für dieſe
bietet die jetzt in zweiter Auflage erſcheinende lichtvolle und
gemeinverſtändliche Schrift über „Kapitalanläge“ von
Sigmund Schott (Verlag Paul Waetzel, Freiburg [Breisgau].
Preis Mk. 1.--) einen ausgezeichneten Wegweiſer.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 21. Okt. Telegramm der Ruſſi

ſchen Telegraphen Agentur.) Die hieſige Abteilung
der Aſſociated Pretz erklärt, ſie ſei ermächtigt, die
Nachricht, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
beabſtchtige, den kriegsführenden Parteien ihre guten
Dienſte zur Wiederherſtellung des Friedens
anzubieten, kategoriſch zu widerlegen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten habe niemals etwas der
artiges im Sinne gehabt

Mukden, 20. Okt. Die große Schlacht



Dez. 17980, Mat 184,75 Mk. Roggen 1000 kg Okt
13900, Dez. 11100, Mai 145,75 Mk. Hafer 1000 s
Okt. 138,50, Dez. 138,50, Mat 140,75 Mk. Mats 1000
Ke runder loko Okt. 121,25 Dez. 118,25, Mai Mk.
Rüböl 100 kg Okt. 4370, Dez. 44,20, Mal 45,00 Mk.

Die auf ſchlechtere Qualitäten weſentlich höheren ameri
kaniſchen Preſſe regten hier zu Deckungen an, nach deren Er
ledigung die Tendenz aber ermattete und Preiſe wieder auf
den geſtrigen Stand zurückgingen. Hafer, Mais und
Rüböl ruhig. Spirttus nicht gehandelt.

G

Reklameteil.
Sieg der deutſchen Likörfabrikation. Die

weltbekannte Firma H. Underberg- Albrecht zu Rhein
berg am Niederhein, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers,
iſt auf der Weltausſtellung in St. Louis 1904 für ihren an
kannt vorzüg ichen Bitterlikör „UnterbergBoonekamp“ mit
der Goldenen Medaille prämiert worden. Dieſe her
vorragende Auszeichnung wird die geſamte deutſche Jnduſtrie
mit gerechtem Stolze und mit lebhafter Befriedigung erſüllen,
ſpeziell deshalb, weil die amerikaniſche Jaih durch Verleihung
dieſes hohen Preiſes die Vortreſflichkeit des deutſchen Fabrik
kates in ebenſo ſchmeſchelhafter wie ehrenvoller Weiſe anerkannt
hat. Die Firma H. Unterberg Albrecht darf aber ihrem auf
faſt ungezählten in und ausländiſchen Ausſtellungen errung-
enen Ruhmeskranze ein neues unverwelkliches Reis hinzu
fügen

am Schaho endete damit, daß ſich die beiden
Armeen Front gegen Front gegenüberſtanden, nur
durch den Schaho getrennt. Der Artilleriezweikampf
wurde am 18. und 19. Oktober den ganzen Tag
über fortgeſetzt. Das ruſſiſche Zentrum rückte Tag
für Tag etwas vor unter einer heftigen Kanonade.
Auf ibrem linken Flügel hielten die Ruſſen ſeit dem
16. Oktober trotz andauernder Beſchießung und zahl
reicher Jnfanterieangriffe eine ausgezeichnete Stellung
uf einer Anhöhe beſetzt. Sie verſuchten mittels

Mörſern die Japaner von einem kleinere in der
Ebene liegenden Hügel zu vertreiben Die letzten
Regenfälle haben die Flüſſe anſchwellen kaſſen, fovaß
die Verwendung von Pontons erforderlich ift, da
über den Schaho keine Brücke führt.

Skagen, 21. Okt. Ein Teil der ruſſiſchen
Oſtſee-Flotte hat geſtern abend 6 Uhr vie Anker
gelichtet; die übrigen Schiffe liegen noch in ver
Skagener Bucht vor Anker.

und der Farmer Harmann den Tod gefunden haben.
Fulva, 21. Okt. Bei der geſtern im 12. Wahl

bezirk des Reg.Bezirks Kaſſel ſtattgehabten Land
tagserſatzwähl wurden 187 Stimmen, und zwar
ſämtlich ſur den Reichégerichterat Dr. Spahn
(Zentr.), abgegeben.

Zweibrucken, 21. Okt. Der Otrientaliſt Regie
rungsrat Dr. Emil Schlagintweit iſt geſtern ge
ſtorben.

Landau, 21. Okt. Das Kriegeégericht verurteilte
den Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. Weber wegen
Zweikampfe mit ködlichen Waffen mit dem Arzte
Hr. Selfam aus Eclangen zu drei Monaten
Feſtung und den Rechtepraktikanten Leutnant der
Reſerve Helfer in Kaiſerslautern wegen Kartell
tragens zu einen Dige Feſtung

New-Hork, 21. Sit. Ein Raub der
Flammen wurde in St. Louis „Das deutſche
Dorf“, ein außerhalb ves eigentlichen Weltaus-
ſtellungegebietes gelegenes Vergnügungs-Etabliſſement.

Oberſt Leutwein meldet
aus Rehoboth, daß bei dem Ueberfall von Nomtſas
durch Hottentotten er Tierarzt Oskar Albrecht

u e e

Berlin, 21. Okt. man m
Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 20. Oktober. Weizen 1000 Kg Okt. 179,00,
r e a en

Sichere Exiſtenz
Jn kleinem Ort Thüringens gutgehendes

Ein Parterre Logts von 3 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch fſaüher zu vermfeten Fahrrad und Nähmaſchinen Geſchäft

Lanchſtädterſtraße 20. e n e e e e 5ſchaften, o F ſt o Escge, 6 bis 6 erforderlich. Off. u. anin Schkeuditz am 4 November, 11 Uhr vor e d in b die Geſchäftsſtelle des Thür. Stadt u. Dorf
mittags, im Gaſthofe zur Sonne die Mann Kammer, Küche, und 2 Stuben, Kammer, Küche, Anzeigers Erfurt.

predigen ſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902, ſoglefch beztehbar, an ruhige Leute zu vermfeten Pachtgeſuch.
Don Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke. 1903 und 1904, ſowie die unter 3 und 4n. aufgeführten Mannſchaften, JNachm. 5 Uhr: Superintendent Bithorn. 2. Dtage Markt Il e Stadt oder Umkreis wird gut

6 freundliche Zimmer und Zubehör, mit Gas-
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt. in Zöſchen am 4. November, 2 Uhr nach

in Kötſchau am 5. November, 10 Uhr vor event. Badeeinrichtung, iſt zu vermieten und Restaurant oder GasthofGeſammelt wird eine Kollekte zur Abhülfe mittags im Kietz ſchen Gaſthofe,

der dringendſten Notſtände der evangeliſchen 3ehe Sie mittags, im Blume'ſchen Gaſthofe I. April 1905 zu beziehen. Näheres bei ohne Bierzwang, zu pachten geſucht. Kaution
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Prediger Jordan. in Kleingoddulag am 5. November, 1 Uhr G. Hoffmann. vorhanden. Späterer Kauf nicht ansgeſchloſſen.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. nachmittags, im Gaſthofe, Af dem Nenmartt Sie Kammer und Offerten unter Nr. 368 an Kucdlolf

Anmeldung Derſelbe in Lützen am Nwpeniber, 10 Uhr vor Küche I. Januar zu beziehen. Näheres in derNachm. 5 Uhr: DomDiakonus Wuttke. mittags, im Gaſthofe zum roten Löwen, Exped d. Blattes. 0 K n j.Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt. in Groſzgörſchen am November. 2 Uhr s Kuenensenran
Sonntag abends 8 Uhr: Jünglingsverein nachmittags, im Poppe'ſchen Gaſthofe, Ein kleines Logis zu vermteten zu verkaufen. Zu beſichtigen vormittags bis

Mählſtraße 2/8 Es wird noch beſonders darauf hingewieſen Neumarkt 44. nachmittags 3 Uhr. Näheres in der Exped.
Keumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint. daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer d. Blattes.

a D. Roenneke. papiere mit der im riltärpaß auf der letzten Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis 7 RGeſammelt wird eine Kollekte für bedürftige (Jünen) Seite angebrachten Taſche aufzube 76 Saler Clobigkauerſtraße 20 Leichter Katſchwagen

iſt billig zu verkaufen.
ar Siebert, Oberbreiteſtraße 16.

Gemeinden der Provinz. wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnottz. e. Wohnung veſtehend aus Stube,

I große junge Kuh

Uhr: Frühmeſſe. genau angegeben.
bezlehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

kleiner Kieharg im zarten Alter von SJaſßenfels, den 14. Oktober 1901. r Dietrich gr. Ritterſtraße 17. ſteht zur Benußung II. Sixtiſtraſte S.

Mannſchaften durch Aushang an Gemeindeſtelleſ her T. Januar 1905 zu beziehen

h. Rössmer, Helgrube 5.

ganges 1892, welche in der Zeit vom 1. Bekanntmachung. Neumarekt 54

vier Jahre aktto gedient haben oder in ann Sturm hier zum Vertrauensmann

4) die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb

Die Verwaltung der Forſthilfskaſſe in

mittags im Gaſthofe, Srfe er

vormittags, im Ratskeller,

in Schkenditz am 4. November, 9/2 Uhr vor
mittags, im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898 und
1899 ſowie die unter 2 aufgeführten Mann

Anzeigen
Für dieſen Teil Ubernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenſtber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 23. Okt. (21. p. Trin)

T

Stein Kern und BVeeren- Obſt
Möbl. Zimmer mit Schlafzimmer, für Straßen und Garten. Blutlausfret.

für 1 ober 2 Herren paſſend, zu vermieten, ev Taglich Friſche
mit Plausbenubung Gotthardtsſtr 39, I. Pfannkuchen und

Möblterte Wohnung MürbteigKreppel
ofort oder ſpäter zu vermieten.ſof ſp zu vermieten wieOtto Kiedel, Markt 5. eleer. kräftiges Roggenbrotmöbliertes Zimmer emit angenehmer Bedienung, möglichſt Mitte der E. Auermann, Bäckermeiſter,
Stadt. Off. u 2I O an die Exped. d. Bl Hreiteſtraze 20
Anstäncige Schlafstelſe TFnſſennregſar Zeitung Nakulatur

und Pachapier

Wlenburg. Vorm. 10 Uhr: ſt lius ntt zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll enöSt e ior Kinder gottesr e ſehen ſt e en a zu ne be Almntehänſer a
Katholiſche Kirche welcher der betreffende Jahrgang be tSonnabend 5 Uhr abends Beichte. fohlen iſt. Die Jahrestklaſſen. denen die e Parterre- Wohnung in Sauſe

Weissonfelserstrasse s a210 Uhr Pfarramit mntt Predigt. e n v b en Kontroll S Runsfäckt r. 4.
Nachm 2 Chriſten 9 Verſammlungen beim BezirksKommando zur 3achm. 2 Uhr C e oder Andacht e en s d Wohnungen zu vermteren. Ein Springb verf

Wodes Amzeige e. Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu Weiße Mauer 2 Etage, herrſchaftl SS d r rn ſteht zur Benutzung Fl. Sixtiſtraße 10D St vend 11 n De t einer anderen als der befohlenen Kontroll Ver 650 Mk. für I. April 1905.
onnerstag aben hr entſchlief ſanft ſammlung hat Arreſt zur Folge. Weiſe Mauer 21, Manſarde, 5 Räume

48/4 Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt an von Krafft,Paul Pertz ung Frau. Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur. W mung Altes Zink
e 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum kaufg t le Den Magiſträten, Gemeinde und Guts 1. Januar zu vermieten. e S er Wiegand-

on o er II Augen vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht, O. Schwerz Nordſtraße 1. r
im Landwehrbezirk Weißenfels. i ſt tZollinhalts- Erklärungen

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem e ſonſt geeigneter Weiſe zur Kenntnis zu Große Ritterſtraße 4.

Wege beordert: Eine freundliche Wohnung iſt von jetzt abH) ſämtliche Reſerviſten, Merſeburg, den 14. Oktober 1904. ſeten u. J degtLeon der Landwehr und Seewehr I. Auf Der Fönigiiche Sandrat. e e Zur Her ſtpflan II
April bis 30. September 1892 in den Für den hieſi un ß ß

hieſigen Verwaltungs- Bezirk ſind 3 empfiehlt die Baumſchule vone e e. reinen mohlerts ne in ImetApuil bis 30 per I n den FleiſcherelBerufsgenoſſenſchaft in Mainz der mit Kammer, paſſend für 1 oder 2 Herren, ſo G. Patzsoh n Zweimnen
Fleiſchermeiſter Emil Hädicke hier zum Ver gleich oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen bei Zöſchen

ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition Sdes Truppenteils beurlaubt ſind, r e ber 19014
3) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden Der Königliche Landrat

entlaſſenen und die zur Dispoſition der Graf d Haußonville

invaliden, wie unter I und 2 aufgeführt,
n s dem Landſturm bereits Schkeuditz iſt vom 26. September er. ab dem

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen a e e Richter daſelbſt ab
Ortſchaften bei Vermeidung der geſeßlichen
Folgen unfehlbar wie e geſtellen ehe ine

in Dörſtewitz am 1. November, 10 Uhr vor 5en n en Zwangsversteigerung.
in Lauchſtädt am j. November, I Uhr nach 7mittags, im Gaſthofe zum Kronprinz, Sonnabend, 22. Oktober P.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Casino hier:

Sonntag morgens /27 Uhr Beichte. Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu

nach kurzem aber ſchweren Leiden unſer lieber Orden und Ehrengerchen ſad anzulegen. 220 Mt. tur I. Jannar 1909 Hin Springbock.

die vorſtehende Bekanntmachung den betreffenden Wohn ung, Sattenfront, Preis I85 Mark
Zu den diesjährigen HerbſtKontrollver hält vorrätig die Buchdruckeret von

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr e Kleine Wohnung zu vermieten

Dienſt getretenen Mannſchaften welche ygnensmann und der Fleiſchermeiſter Her n der Erded. d. Bl

Truppentetle beurlaubten Mannſchaften,

Bekanntmachung

in Beuchlitz am I. November 8 Uhr vor Der Königliche LSaudrat.

in Schafſtädt am 2. November, 8 Uhr

1 großen Watrenſchrank mit

offen Preufßzerſtraſze 16.

M W Oin Frankleben am 2. November, 2 Uhr
nachmittage, im Erbisſchen Gaſthofe am
Bahnhofe,

in Merſeburg am 3. November, 9 Uhr vor
mittags, im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1897, 1898 und 1899,
ſowie die unter 2 aufgeführten Mannſchaften
des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 3. November, 11 Uhr vor
mittag im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902, 1903
und 1904 des Stadtbezirks, ſowie die unter
3 und 4 aufgeführten Mannſchaften,

in Merſeburg am 3. November, 2/2 Uhr
nachmittags, im Thüringer Hofe die Mann
ſchaften des Landbezirks,

Ladentiſch mit Schubkäſten u
I Vextikow.

Merſeburg, den 20. Oktober 1904.
Waumucehmäte, Gerichtsvollzieher.

Glasiüren, 1 Warxenregal,
will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 970 an.
Direkte Olkerten unter R V O post-
lager Weimar erbeten.

hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdrucerci F. Rössner,
Oelgrube 5

auf ſichere T. Hypothet ſoſort19 900 M. oder ſpäter nach Ammendorf

bei Halle geſucht. Mietsertrag 1200 Mark
J cDie tageWeißzenfelſerſtraſze (am Gotthardtstetch)

iſt zu vermieten. Gustav ngel.

Taxe 30000 Mark. Offerten unter S 19
an die Exped. d. Bl

10 11000 Mart
oder ſpäter zu vermieten

Amtshäuſer 8, „Sächſiſcher Hof“

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör ſofort auf I. Hyvothek ſofort oder 1. P Januar zu
leihen geſucht. Offerten unter R. E an die
Exped. d. Blattes.

7 Sg.
Sonntag den 23. und Montag den 24.

Oktober ladet zur
e Kirmnes

freundlich ein
Gustav Schröter, Gaſtwirt.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



ind

Handels-Zeikung.
Beilage zum

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.
„Merſeburger Correſponclent.

Der Nachdruck ſämmtlicher DOriginalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870

22
SSonngbend, den Oktober 1904.

Sinige Futtermittel kür die futterarme
Zeit.

Rübenblätter. Die Rübenblätter mit den
daran befindlichen, von den Zuckerrüben ab

geſchnittenen Rübenköpfen vilden heutzutage
in den meiſten Wirtſchaften, welche Zucker
rüben anbauen, einen bedeutenden Teil des
Herbſtfutters. Obzwar die friſchen Rüben
blätter wegen ihrer abführenden Wirkung,
welche hauptſächlich dem Gehalte derſelben an
wafferlöslicher Oxalſäure, die im Mittel etwa
1,5 Prozent der Trockenſubſtanz beträgt, und
ihrem großen Waſſergehalte (bis 90 Prozent)
suzuſchreiben iſt, zur Fütternng für Zugvieh
nicht zu einpfehlen ſind, ſo dienen ſie doch wäh
rend der Herbſtzeit als nicht zu unterſchätzen
des Futter für Milchkühe, indem ſie die Fort
ſetzung der Grünfütterung bis in den Spät
herbſt hinein ermöglichen. Ein großer Fehler
wird aber bei der Verfütterung von Rüben
blättern in den meiſten Wirtſchaften dadurch
begängen, daß man hierbei gewöhnlich kein
Maß zu halten weiß und ſie meiſt ohne ge
niügende Beigabe von Rauhfutter verfüttert.
Die Rübenblätter ſind nur dann ein gutes
Milchfutter, wenn man nicht zu große Mengen
und nebenbei nach jeder Füttterung entſpre
chende Quantitäten von Futterſtroh und Heu,
ſowie etwas Kraftfutter, am beſten Hafer
ſchrot vder Oelkuchen verabreicht, wodurch der
Fettgehalt der Milch, der ſich ſonſt bei anhal
tender Blätterfütterung verringern würde,
geſteigert und außerdem die Qualität der
Molkereiprodukte erhöht wird. Fütterung von
Rapskuchen, ſowie Reismehl iſt ebenfalls be
ſonders zu empfehlen, da hierdurch das Hart
und Krümeligwerden der Bitter von durch
längere Zeit mit Rübenblättern gefütterten
Kühen verhindert wird. Auch für Maſtvieh
bilden die Rübenblätter ein geeignetes Futter,
doch iſt hierbei die Vorſicht nicht außer acht zu
laſſen, daß dieſelben von vollſtändig ausgereif
ten Rüben, die nicht zu üppig im Blattwuchſe
ſind, und in bereits etwas abgewelktem Zu
ſtande, ſowie neben reichlicher Rauhfuttergabe
zu verabfolgen ſind. Auch iſt mit deren Ver
fütterung, wie überhaupt bei jeder Grünfütte
rung, nur allmählich zu beginnen und ſie ſind
am beſten anfangs mit unter den Häckſel ge
ſchnitten zu verfüttern.

Ein Hauptaugenmerk iſt bei der Verfütte
rung von Rübenblättern auf das Tränken
zu vichten und darnach zu trachten, daß die

Tiere nicht übermäßig ſaufen. Dies wird am
beſten durch das Tränken vor der Fütterung
erreicht, worauf man erſt etwas Hafer vder
Gerſtenſtroh und dann erſt Rübenblätter auf
ſteckt. Auch das Tränken zwiſchen zwei Fütte
rüngszeiten und blos zweimal des Tages hat
ſich ſehr gut bewährt. Das Kraftfütter iſt
hierbei ſtets trocken zu geben und nicht, wie
es vielerorts üblich, im Tränkwaſſer aufzu
weichen. Auf dieſe Weiſe wird der ſchädliche
Durchfall ſtets gänglich vermieden und man
kann die Blätterration unbedenklich allmäh
lich bis zur Hälfte des Geſamthährſtofſfbe
darfes ſteigern. Selbſt bei „Verfütterung von
angewelkten Rübenblättern und Haferſtroh
allein ſind noch ganz annehmbare Maſtreſul
tate zu erzielen

Auch die Qualität der zu verfütternden
Rübenblätter iſt beſonders zu beachten, da
dieſelben öfter von Roſt Und anderen Pilzen
befallen werden und dann den Tieren geſund
heitsſchädlich ſind, ſowie auch im Spätherbſte
leicht gefrieren, wodurch bei trächtigen Tieren
eine innere Verkühlung und infolgedeſſen
Verwerfen verurſacht wird.

Es gibt verſchiedene Verfahrungsweiſen
der Aufbewahrung von Rübenblätkern, ſo
s. B. das Aufhängen und Trocknen auf Ge
ländern, Gartenzäunen, Hecken uſw., ſowie

das Einſäuern in Gruben.
Das Einſäitern der Rübenblätter iſt be
ſonders von großem Vorteile. Beim Aufladen
der Rübenblätter zu dieſem Behufe iſt darauf
zu achten, daß ſie möglichſt duürchgeſchüttelt und
ſo von der Erde, die gewöhnlich beim Putzen
der Rüben zwiſchen das Kraut fällt, befreit

werden. Man fährt die Rübenblätter ſodann
in gewöhnliche Schnittgruben, die am beſten

an einem trockenen Orte und, wo kein Grund-
waſſer vorhanden, nicht ausgemauert anzu
lege ſind, damit das bei der Säuterung ſich
ausſcheidende Waſſer Ungehindert in den
Boden verſickern kann und nicht erſt ausge

pumpt werden muß. Die Rübenblätter wer
den hierauf mittelſt einer Häckſelſchneide
maſchine zerkleinert oder, was ebenfalls ge
nügt, die Rübenköpfe, welche ſich ſonſt nicht
leicht feſt und luftdicht aufeinander lagern und
feſttreten laſſen, mittelſt eines Seförmigen
Stoßeiſens tüchtig zerſtoßen und gehörig feſt
geſtampft. Von beſonderem Vorteile iſt das
Einſäuern derſelben mit friſchen Rübenſchnit
ten, da auf dieſe Weiſe das Feſtſtampfen ſehr

erleichtert wird, weil die Schnitte die Lücken
zwiſchen den Strünken gut ausfüllen und ſo
eine feſte Lagerung bewirken. Man kann ab
wechſelnd immer eine Schichte Rübenblätter
und eine Schichte Schnitte einbringen und über
der Erde die Feime ſo hoch als möglich dach
förmig oder gewölbt, aufführen. Zum Schluſſe
wird die Feime mit etwas Laub oder Spreu
und hierauf mit einer Schichte Erde bedeckt,
um den Luftzutritt gänzlich abszuſchließen, ſo
wie das Sauerfüutter vor dem Gefrieren zu
ſchützen. In der Folge iſt ſtets darauf zu
achten, daß beim Setzen der Maſſe keine Riſſe
in der Erddecke entſtehen, wodurch Luft und
Froſt eindringen könnten.

Das auf dieſe Weiſe konſervierte Futter
iſt von langer Haltbarkeit. Durch den Säitte
rungsprozeß ſowie durch Beſtreuten der
Nübenblätter mit etwas Schlämmkreide beim
Einſäuern wird die Oxalſäure neutraliſiert
(nſchädlich gemacht) und die abführende Wir
kung bedeutend geſchwächt. Auch die Bei
fütterung von einem Eßlöffel Fütterknochen
mehl pro Stück Großvieh und pro Tag hat
ſich vorztiglich bewährt

Auf dieſe Weiſe iſt es dem Rübenbauer
ohne beſondere Koſten ermöglicht, eine be
trächtliche Futtermenge von guter Qualität,
welche bis zum nächſten Grünfütter ausreichen
kann, zu gewinnen. Milchkühen kann man,
ohne den Geſchmack der Milch ſchädlich zu be
einfluſſen, bis zu 12 Kilo pro Tag, Maſtvieh
bei ſonſt entſprechender Futtermiſchung ein
noch bei weitem größeres Quantum geben
ünd es werden die eingeſäuerten Rübenblätter
von ſämmtlichem Vieh mit Begierde gefreſſen

etwa noch guf dem Felde übrig ge
bliebenen Rübenblätter, ſowie Erdhaufen ſind
unbedingt noch im Herbſte zu zerſtreuen und
womöglich mit Schafen zu überweiden, da ſie
ſonſt über Winter den Feldmäunſen und ande-
ren Schädlingen eine willkommene Brutſtätte
abgeben würden.

Roßkaſtanien. Die Roßkaſtanie beſitzt einen
dem Roggen oder Weizen nahezu gleichkom
menden Füttterwert und iſt als Viehfutter wie
auch zur Stärkebereitung gleich empfehlens
wert. Jm erſteren Falle iſt es nur nötig,
den in den Früchten in beträchtlicher Menge
enthaältenen Bitterſtoff zu entfernen, da dieſer
dem Vieh den Genuß des Kaſtantenmehles
verleidet, unter Umſtänden und in größerer
Menge verfüttert, ſogar geſundheitlichen Nach

Die



eil bringt. Dieſer Bitterſtoff läßt ſich bei den
zur Fütterung dienenden Früchten durch ein
ſehr einfaches Verſahren beſeitigen. Kocht
man nämlich die Roßkaſtanien mit der Schale,
bis ſie weich werden, ſo färbt ſich das Waſſer
braunviblett und hat einen ſo bitteren, zu
ſammenziehenden Geſchmack, daß man von
einem auf die Zunge gebrachten Tropfen die
Bitterkeit erſt nach längerer Zeit im Gaumen
los wird. Gießt man die bittere Lauge ab
und neues, friſches Waſſer Zu ſo erhält dieſes,
nachdem es einige Zeit mit den Kaſtanien ge
kocht und ſie ganz durchweicht hat, einen
merklich ſüßlichen Geſchmack und auch die ge
kochten Früchte nehmen einen aromatiſchen
Duft und einen angenehmen Geſchmack an,
wodurch ſie für Menſchen und Tiere genießbar
werden Bei Verfütterung von Rübenblättern
oder von Zuckerrübenſchnitzeln an das Rind
vieh ſind die Roßkaſtanfen unentbittert ge
radezu eine Arznei; ſie werden ungekvcht
gemahlen und zerſtoßen und unter das viel
Süßſtoff enthaltende und deshalb leicht
Blähungen erzeugende Futter gemiſcht. Zum
Zwecke der Stärkebereitung werden die Roß
kaſtgnien gedörrt und mit den Schalen er
rieben wie vei der Herſtellung von Kartoffel
ſtärke. Nach dem Abſetzen gießt man die
Flüſſigkeit ab und trocknet die Stärke wie
gewöhnlich. Die Ausbeute an Stärke beträgt
15 17 Prozent der geriebenen Maſſe und die
Kaſtantenſtärke übertrifft. die Kartoffelſtärke
an Feſtigkeit und Wirkſamkeit.

Obſttreſtern. Große Summen Geldes
werden jährlich von den Landwirten für Kraft
und verſchiedene Beifükter ausgegebei, um
die Leiſtung der Tiere zu erhöhen und die
Milch und Fleiſchproduktion möglichſt zu för
dern. Dabei vergeſſen ſie aber vft, daß ihnen
die eigene Wirtſchaft manche wertvolle Stoffe
liefert. Hierzu gehören vor allein auch die
Obſttreſtern. Dieſe wurden bisher mit weni
gen Ausgahmen, nur bei der Kompoſterzeu
gung oder im getrockneten Zuſtande als
Brennmaterial verwendet oder gingen in
irgend einem Winkel der Fäulnis entgegen,
obwohl ſie einen nicht unbedeutenden Nähr-
wert beſitzen und im friſchen Zuſtande den
Runkelrüben gleichkommen. Getrocknet ſtehen
die Obſttreſtern ziemlich auf gleicher Stufe
mit mittlerem Wieſen- und Lupinenhen un
ſind wertvoller als alle Stroharten. Die Ver
fütterung kann im friſchen Zuſtande, getrock
net oder eingeſäuert ſtattfinden. Höher noch
als der Nährwert der Obſttreſtern iſt ihre
Wirkung in geſundheitlicher Beziehung zu
veranſchlagen. Dieſer zeigt ſich beſonders bei
Milchvieh und bei der Verabreichung in
krockenem Zuſtande. Dadurch werden alle die
verſchiedenen Beifutter, welche ſo ziemlich auf
die Anregung des Appetits hinzielen, mehr
oder weniger entbehrlich. Getrocknete Tvreſtern
haben nicht nur den höchſten Nährwert, ſon
dern werden auch am liebſten aufgenymmen.
Hbwohl ſich alſo die auf das Trocknen aufge
wendete Mühe ſtets lohnt, wird doch für ge
wiſſe Verhältniſſe vielleicht das Einſäuern in
Fäſſern oder Gruben am Platze ſein, das
ebenſo vorgenommen wird, wie die Einſäue
rung anderer Futterſtoffe.

Trat hentreſtern. Die Traubentreſtern ſind
ſelbſtverſtändlich je nach Traubenſorte, Boden,
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Jahrgang, Auspreſſen uſw. verſchieden reich
an Nährſtoffen für die Tiere; Dr. J. Neßler
fand bei ſeinen Unterſuchungen 50 Prozent
Trockenmaſſe, 7,3 Prozent Eiweiß (Protein)
und 3 Prozent Fett. Nach Verſuchen in Frank
reich ſollen 160 Kilo ſoviel wert ſein als 100
Kilo gutes Heu. Die Traubentreſtern können
ſowohl vor als nach der Verwendung zu
Treſterwein oder Branntwein verfüttert wer
den, man darf aber keine zu große Menge
auf einmal geben. Zum Aufbewahren werden
die Treſtern in Bottiche (Ständer) oder Tröüge
eingeſtampft und möglichſt vor Luft geſchützt.
Dr. Neßler ſah auf einem großen Hofe in
Südfrankreich eine gemauerte Kammer in
welche die Treſtern eingeſtampft waren. Sie
wurden mit dem beſten Erfolge bis in den
nächſten Sommer verfüttert.

Alle Tiere freſſen die Treſtern gern, wenn
ſie denſelben in gutem Zuſtande und in rich
tigen Mengen dargeboten werden. Wenn
man zu viel davon gibt, ſo entſteht Unver
daulichkeit und Blutandrang zum Gehirn.
Wenn die Treſtern ſchlecht aufbewahrt und
geſchimmelt ſind oder infolge mangelhaften
Luftabſchluſſes viel Eſſigſäure in ihnen ent
halten iſt, ſo veruvrſachen ſie Unverdaulichkeit
und Abweichen, die Hagrausfallen und An
ſchwellungen an den hinteren Teilen der Tiere
herbeiführen können. Man kann die Treſtern
trocken aufbewahren, nachdem man ſie ſo zer
bröckelt und zuſammengepreßt hat, daß mög
lichſt wenig Luſt zwiſchen ihnen bleibt. Dieſes
Verfahren iſt leicht, hat aber den Nachteil,
daß eine ſtarke Gärung und nachher zuweilen
Schimnmel entſteht, wenn man nicht die Vor
ſicht bevbachtet, die Dreſtern gut zu ebnen
und mit einem Brett oder mit einer Lage
fetter Erde zu bedecken. Beim Zerbröckeln
der Treſtern fällt eine gewiſſe Menge Kerne
herauns, die zu entfernen ſind. Die Kerne
ſind ſehr reich an Fett; wenn man viel davon
hat, ſo iſt es der Mühe wert, eines der
feinſten Oele daraus zu prefſen Wenn die
Menge hierfür nicht genügt, ſo tröocknet man
ſie und gibt ſie während des Winters in
kleinen Mengen den Hühnern. Für andere
Tiere haben die Kerne wenig Wert, weil
ſie für dieſelben unverdaulich ſind.

Die Menge Treſtern, welche man gibt,
richtet ſich nach der Größe der Tiere. Dem
Rindvieh giebt man 22,5 Kilo, den Schaffen
500 Gramm, den Schweinen 500 bis 750
Gramm, den Pferden bis zu 1 Kilo pro Tag
Die etc. vorkommenden Unverdaulichkeiten
rühren oft von zu großen Mengen her. Wo
möglich ſoll man die Treſtern zerkleinern und
mit Runkelrüben und Getreideſpreu vder zer
ſchnittenem Stroh miſchen, um die Tiere,
welche die Treſtern ſehr gierig freſſen, zu ver
hindern, ſie raſch zu verſchlingen. Wenn man
dieſes Futter in mäßigen Gaben reicht, ſo be
ſinden ſich alle Tiere, auch die Milchkühe, ſehr
wohl dabei Für die Maſtochſen kann man die
Gabe etwas erhöhen, nur muß man darauf
achten, ob die Tiere nach dem Freſſen nicht
elwas auſgebläht ſind; in dieſem Falle ſetzt
man dem Futter etwas Glauberſals Z.

Das Aufbewahren der Treſtern iſt leider
nicht immer leicht und es können dann, wie
ſchon erwähnt, ungünſtige Zuſälle auftreten
Wenn man die Treſtern anbricht und nicht

daſür ſorgt, daß ſie wieder gut vor Luft ge
ſchützt werden, ſo können ſie ſchimmeln. So
bald der Schimmelgeruch etwas ſtark iſt, neh
men ſie die Tiere nicht mehr; wenn er ſchwach
iſt, können die Treſtern noch verwendet wer
den, wenn man ſie mit etwas Sals überſtreut.
Nur Milchkühe dürfen keine ſolche Treſtern er
halten. Einige Landwirtes haben mit gutem
Erfolge verſucht, die Treſtern im Waſſer auf
zubewahren. Man zerkrümelt die Treſtern,
bringt ſie lagenweiſe in einen Bottich
(Ständer), indem man kleine Mengen Salz
dazwiſchen ſtreut, gießt Waſſer darüber, bedeckt
ſie mit einem gut paſſenden Brett und preßt
ſie durch Auflegen von Steinen zuſammen.
Es ſei noch hinzugeſügt, daß die Treſtern wo
möglich raſch von der Kelter weg. zerkleinert
und in obiger Weiſe aufbewahrt werden ſollen.
Läßt man ſie nämlich einige Zeit an der Luſt
liegen, ſo tritt oft ſchon in kurzer Zeit Eſſig
bildung ein.

Ebereſchen oder Vogelbeeren. Die Früchte
der Ebereſche finden in manchen Gegenden
als Viehfutter Verwendung. Man legt ſie, ſo
bald ſie reif ſind, in hölzerne Fäſſer ein, indem
man auf jede 10 Zentimeter hohe Schicht eine
Handvoll Salz ſtreut. Iſt das Faß voll, ſo
belegt man es mit einem gut ſchließenden
Deckel und beſchwert dieſen mit Steinen. Vier
bis fünf Wochen nach dem Einſalzen können
die Beeren verfüttert werden. Man verfüttert
ſie beſonders auch an Hühner und Truthühner,
welche davon fett werden ſollen auch ſollen ſie
darnach viel fleißiger legen und gebraten
einen feineren Geſchmack bekommen.

Verkalben der Kühe.
Die Urſachen des Verkalbens oder Ver

werfens können verſchieden ſein: Steigerung
der Körpertemperatur durch Fieber, große
Anſtrengungen uſw. Sinken der Hinter
leibstemperatur infolge Aufnahme von ſehr

kalten Waſſer, greſſen von gefrokenem Futter
Degen auf gefröorener Streu uſw. ſarke
Auſblähung, ſtarke Aderläſſe oder ſonſtige
größere Blutverluſte, Schläge Stöße auf
den Bauch, Anſtoßen an den Stalltüren, Nie
derſtürzen und Ausgleiten auf glattem Stall
pflaſter; Verzehren verdorbenen Futters, das
mit Schimmelpilzen, Mutterkorn uſw. verun
reinigt iſt. Nicht ſelten iſt das Verkalben
auch in der Konſtitution des Tieres begrün-
det und tritt regelmäßig bei jeder Drächtig
keit ohne beſondere Urſache ein. Jn ſehr
vielen Fällen iſt die Urſache aber ein An
ſteckungsſtoff wahrſcheinlich ein Pils), wel
cher an den Ausflüſſen der Kühe, die ver
worfen haben, haftet. In dieſem Falle hat
man es mit dem ſogenannten ſeuchenhaften
Verwerfen zu tun. Jſt das Verwerfen nicht
ſeuchenhaft, dann werden die toten Kälber ge
boren, ohne daß man vorher in dem Be
nehmen der Tiere etwas Auffallendes be
merkt Bei dem ſeuchenhäften Verwerfen
ſtellen ſich dagegen ſchön einige Tage zuvor
Ausflüſſe ein, die nißfarbig und meiſt auch
ſehr uübelriechend ſind Wenn Kühe
verworfen haben, muß man dafür ſorgen
daß keine Nachgeburtsreſte zurückhleiben. Auch
muß man die ſich einſtellenden jauchigen Aus
flüſſe durch Wyſolausſpülungen der Gobäs
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Verwerfen ſeuchenhaft, verwerfen gleichzeitig
mehrere Tiere eines Stalles, dann verfahre Wiederbenutung tüchtig gereinigt werden,
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e e

mutter behandeln. Vor allem trachte man
darnach, das Verwerfen zu verhüten. Am
erfolgreichſten wird dieſes geſchehen, wenn
man die Urſachen fernhält. Man ſoll deshalb
die trächtigen Rinder vor Ueberraſchungen,
Erkälkungen jeder Art, vor dem Ueber
füttern, vor rohen Schlägen, Stößen, Er
ſchütterungen des Hinterleibes uſw. ſchützen
Man ſorge dafür, daß das Pflaſter des
Standes nicht zu glatt iſt, und daß die Tiere

können Niemals verfüttere man verſchim-
meltes, gefrorenes, bereiftes oder ſauer ges
wordenes Futter Kühe, bei denen ſich das
Verwerfen regelmäßig einſtellt, ſoll man
nicht mehr trächtig werden laſſen. Iſt das

man folgendermaßen I. Man trenne die
noch trächtigen Kühe ſofort von denen, die Herbſtpflanzung beziehen? In dieſem Punkte

r 2 1 o d ort Fio im e ureren hab n bringe i einem ſnsbeſondere vor herumziehenden
abgeſonderten Platz unter, nachdem man vor gewarnt werden,
her die Klauen dieſer Rinder mit Kreolin
löſung (5 Gramm auf 1 Liter Waſſer) abge
waſchen hat. Das Verſtellen jener Kühe, die
in dieſen krankhaften Zuſtand verfallen ſind,
hat nur dann einen Wert, wenn es frühzeitig
genug geſchehen kann, d. h. bevor das Ver
werfen ſchon erfolgt iſt. Es müßte deshalb
ſchon geſchehen, wenn ſich die erſten Spuren
eines Ausfluſſes einſtellen. 2. Plätze und
Gegenſtände, welche durch das totgeborene
Kalb die Nachgeburtsreſte oder die Ausflüſſe
der Kuh verunreinigt wurden, hat man ſofort
gründlich mit heißer Aſchenlauge zu reinigen.
3. Das tote Kalb, ſowie die abgegangenen
Teile der Nachgeburt ſind ſobald als möglich
aus dem Stalle zu entfernen. Den träch
tigen Kühen ſpritze man ein bis zweimal in
der Woche 5 Gramm einer 2prongentigen
Karbolſäurelöſung unter die Haut ein Ferner
wird auch empfohlen, denträchtigen Kühen

wird auch einpfohlen, den trächtigen Kühen
Futter zu geben Kommen die Kälber
lebendig, aber doch zu früh auf die Welt,
dann glückt ihre Anſzucht vbet der nötigen
Mühe und Sorgfalt, wenn die Geburt nicht
früher als drei Wochen vor der richtigen
Zeit erfolgte. Bei dem ſeuchenhaften Ver
kalben iſt tierärztliche Hilfe dringend zu
empfehlen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Ernenerung des Wachsbaues in den Bie

Schon die alten Strohkorbzüchter
wußten, daß die Zellen durch das öftere Be
brüten und das Zurückbleiben der Nymphen-
häutchen in denſelben dieſe immer enger und
zur Brut untauglicher wurden, weil die darin
érbrüteten Bienen immer kleiner werden
mußten Um den hierdurch entſtehenden
Nachteilen entgegenzuwirken, ſchneide man
den Wachsbau in den Strohkörben in dem
einen Jahre auf der einen Seite bis zum
Honig vder zur Brut heraus und im nächſten
Jahre auf der anderen Seite. wodürch in zwei
Jahren ein ganz neuer Warhsbau hergeſtellt
wird. Die Mobilimker können dies noch viel
leichter ausführen, indem ſie bei dem beweg
lichen Bau die zu aältgewordenen Waben aus
den Stöcken nur herauszunehmen und nete
Anhänge in dieſelben einzuhängen brauchen

Kein Fiſche oder Krebszüchter darf das
fleißige Abſpüren der
ges verſäumen. Die

Fiſchotter behnfs Fan
Fiſchotter hält gans

ſichere Wechſel ein, indem ſie zum „Ausſtieg“
(um ſich zu löoſen, ihren Raub zu verzehren)
ſich ſtets derſelben Stellen bedient (Sandbänke,
unbewachſene, ſteile Uferſtellen an tieferem
Waſſer, Baumſtrunken). Wo alſo ſolche Aus
ſtiege („Rutſchbahnen wo ſich die Otter wie
der ins Waſſer ſchiebt) aufgefunden werdet
(Fährten, Loſung, Fiſchereittberbleibſeh,
Tellereiſen ins Waſſer legen, mit weichen
Moder bedecken (Köder oder Witerung bedarf
es nicht und die Kette ſo an einem Pfahl
oder Baum bvefeſtigen, daß die gefangene
Otter noch in tieferes Waſſer gelangen kann
und dort durch Ertrinken verendet. Kann
das Eiſen nicht ins Waſſer fängiſch gelegt
werden, ſo muß ſolches auf dem Lande (Aus
ſtieg, Rutſchbahn) geſchehen (in den Boden
verſenkt, Feder vom Waſſer abgekehrt, Raum
zwiſchen Teller und Bügeln bedeckt, das
Eiſen darf nicht ſichtbar ſein, am Ausſtiegplat
dürfen keine Veränderungen vorgenommen
werden. Jedes gebrauchte Eiſen muß vor

Woher ſollen wir unſere Bäume ſür die

unlauteren Quellen,
Hauſierern

ſo vequem es immer er
ſcheinen mag, die Bäume gerade zur Bedarfs
Zeit und noch dazu für einen Spottpreis in das
Haus getragen zu bekommen. Wer reell be
dient ſein will, der wende ſich beizeiten an nur
reelle Baumſchulenbeſitzer. Die Preisdifferensz
kann hierbei gar nicht in Betracht kommen,
wenn wir uns für die Zukunſt bittere Ent
tkäuſchungen erſparen wollen. Ein reelles Ge
ſchäft kann durch die höheren Koſten, welche
rationeller Betrieb, geſchultes Perſonal uſw.
erfordern, die erzogenen Bäume nicht zu
Schleuderpreiſen verkaufen; zur allgemeinen
Hebung des Obſtbaumes, wie auch im allge
meinen Intereſſe jedes einzelnen Privat
mannes iſt es aber von Wichtigkeit, daß nicht
wie in früheren Jahren „ſauer und faul“
durcheinander gepflanzt wird, ſondern daß nur
wirklich wertvolle Sortert verbreitet und ver
kauft werden. Auch gibt es ja größere Baltm-
ſchulen genug, um den Bedarf an Obſtbäumen
reichlich decken zu können, ſo daß jeder Garten
beſitzer, wenn er auch nicht in ſeiner unmittel
baren Nachbarſchaft eine ſolche findet, die kleine
Mühe nicht ſcheuen ſollte, nach einem Katalog
an eine renommierte Baumſchule zu ſchreiben

kann nicht genug vor

Viehhaudel. S
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum,

Verkauf; 1018 Rind 1252 Kälb., 10700 Schafe
12602 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfünd in Pf.) Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt I 74, 2, junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
66 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 62 64, 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 67 71, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 66, 8 gering genährte 56 60.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 60 62, 3 ältere ausgeinäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis
58, mäßig genährte Kühe und Färſen 50 55
5. gering genährte Kühe und Färſen 45-48. Kälber:
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 80 82, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 72 76, 8. geringe Saugkälber 60 64,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 57.
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68
bis 70, 2. ältere Maſthammel 61 66, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 49 54,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 25 bis
34. Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreugungen 55 56, 2. fleiſchige 52 54,

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier Vierkel

3. gering entwickelte 48 51, 4. Sauen 50 652.
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab.

Es wird aber nicht ganz ausverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig Vei Schafen war der Geſchäfts
gang langſam. Geringe Schafe waren fchwer verkäuf
lich. Es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt ver
lief ruhig. Gute ſchwere fette Ware brachte Preiſe über
Notiz und wurde raſch aus dem Markt genommen.
Lichte Schweine vernachläſſigt. Der Märkt wird
nicht geräumt.

Butterhandel.
Wochen bericht von Guſtav Schultze C

Sohn, Berlin O. 19.
Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbütter iſt noch

reger geworden und da die Zufuhren nur klein ſind
können ſolche zu etwas höheren Preiſen ſchlank
geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsbutter la. Mk. 126- 128, Ia. 115 126
IIIa. 106 118, abfall. 95- 108.

Tendenz: feſt.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Die Nachfrage war für alle beſſeren Qualitäten

ſehr rege, die Zuſuhren darin waren nur ſehr klein
und würden größere Poſten vom Auslande bezogen,
um den Bedarf zu decken. Für allerfeinſte Qualitäten.
würden höhere Preiſe bewilligt, abweichende Sorten
bleiben dagegen ſchwer verkäuflich.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 126-128, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Na Qualität Mk. 115-126.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 K. 126 128
La do. 115 122Abfallende 100 110
Land S

Schmalz Die Börſen in Amerika waren matt
infolge andauernder Realiſationsluſt. Hier ſind die
Käufer noch zurückhaltend, doch dürften die niedrigen
Preiſe bald animierend auf das Geſchäft einwirken.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk. 16 46 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 18 Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 482
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 50, in Dierees
bis Mk. 52.

Speck Jn guter Nachfrage

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

huſchenmarkt von Ach en b ch Co.
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert Die

O e l

Stimmung iſt feſt und die Preiſe behauptet ſich.
Erxdnußkuchen u. Mehl. Das Angebot von

Marſeille für nahe Lieferung iſt gering und für die
Kleinigkeiten, die an den Markt kommen, werden hohe
Preiſe verlangt. Da die Nachfrage nach Erdnußkuchen
im allgemeinen weſentlich beſſer geworden iſt, iſt auch
die Stimmung in unſerem Markte als recht feſt zu
bezeichnen

Preis: 132 152 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſagtmehl. Amerika meldete in
den lehten Tagen wiederum höhere Preiſe und dem
entſprechend hat ſich auch die Lage unſeres Marktes
weiter befeſtigt. Ware alter Ernte iſt ſehr knapp ge
worden, und es macht ſich bereits ein Mangel fühlbär,
umſomehr als die Abforderungen infolge des Futter
mangels recht bedeutend ſind.

Preis 137 148 Mk. für 1000 k. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt andauernd gut
während das Angebot unbedeutend iſt. Die Forderungen
werden allgemein hoch gehalten.

Preis: 118 135 Mk. für 1000 e ab Hamburg.
Palmkuchen Die Ware iſt knapp, der Markt

liegt feſte
Preis 108- 112 Mk. für 1000 K. ab Harburg-
Leinkuchen, Die Preiſe ſind unverändert.
Preis 182 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Amerik Maisölkuchen. Es iſt wenig

Intereſſe hierfür vorhanden, die Preiſe ſind unvere
ändert

Preis 112 117 Mk. für 1000 K. ab Hainburg
Reisfüttermehl. Der Markt liegt feſt, die

Preiſe haben eine weiter Aufbeſſerung erfahren.

derteilt. ohne Abzug des Wertes von Haut und Kram. Preis 92 96 Mk. für 1000 S. ab Hainburg.



Stettin (riginal Bericht von Sſchütt
Ahrens.

Wir notiren heute Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nüßkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00 7,66, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt ind gereinigt Mk. 7,25 7,80,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,355 7,90, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Vanmwollſaatinehl, amerikaniſche
Mk. 7,00-7,80, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30 7,75, Seſamkuchen Mk. 6,00 Kotkos
kuchen Mk. 6,25 6,75, Palmkernkuchen Mk. 5,80 6,00,
Sonnenblumenküchen Mk. 6,50, Napskuchen
Mk. 6,00 6,25, Leinkuchen Mk. 7,00 7,25, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,00 5,25,
Malzkeiime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25- 5,50, RangoonReisfuttermehl Mk. 5,00
bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl der LiebigCoinp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
Blkuchen Mk. 650 Roggenkleie Mk. 5,75
Weizenſchalen 5,25 5,50, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. keurer,
ſoweit nicht extra auf geführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg, Originalbericht von Cölle, und
Gliemann

Hraftfuttermiktel. Die Nachfrage iſt in
den letzten Tagen wieder etwas beſſer geworden und
haben ſich Preiſe voll behauptet. Disponible Ware
iſt in faſt allen Artikeln knapp und gilt dieſes ſpecielt
von Erdnußkuchen, von denen ſchon ſeit mehreren
Wochen von Marſeille infolge des dort herrſchenden
Streikes keine Zufuhren herangekommen ſind.

Heuülige Noklierungen:

Preis
B per i d F. rmZezeichnung des Futtermittels von bis

Segen weiße Ruſis 814,20 15,00
14,70 15,00
12,80 18,20
1860 18,90
13,30 12,50
18,10 1400
12,60
12,80 138,7
22,00 24,00
10,80 11,10
10,40 10,90
1890 1400
12,20 18,80
1490 18,80

12,40

queErdkuchen
w. Rufisque-Erdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchemmehl
Gntf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatin,
Dopp geſ. TexasBaumwollſaatin.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Dentſches Palmkernſchrot
Indiſcher Coedsbruch
Coeoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deuſche Leinkuchen
am aurger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Ge trocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeitme
Grobſch. geſonde Weizenkleie

o c

18,20 1400
960 10,20

11,80 1250
10,50 11,00
12,0 1280
10,00 11,00
97010,20

und

1360 Rettiche

Unſer Verzeichnis über Sommer und Wintkerſagten
(Grünfutter, Gründüngungs Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Sagten unter Angabe der Rein
heits und Keimkrafts-Prozente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 63 73, Bullen
klee, ſeidefr, 70* 78, Weißklee, ſeidefrei 53 73,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 46 68, Wündklee, ſeidefrei
35 52, Gelbklee ſeidef. 18 28, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 60 bis 66, Sandluzerne, ſeidefrei 62 bis
8, Jncarnatklee 39 37, Vokharaklee, echt, 35— 10,
Franz Naigras 52 57, Schafſchwingel 1114,
Wieſenſchwingel 24 28, Weiche Trespe 13 15,
Knaulgras 38— 52, Honiggras 16 24 Engl. Raigras
17519, Jtal. Naigras 17 19, Rohrglanzgras echt
130- 160, Sandwicken 21 25 Johannisroggen
9-10, Timothee 18 22. Alles per 50 Ko. ab
Berlin. Roggen Profeſſor Heinrich Roggen 245,
Sächſ. geb. Rieſ Stand Roggen 190 Probſteier
Roggen 195, Pirnaer Geb. Stand Roggen 180, Schwed.
Staud Roggen 240, Schlaraffen Roggen 199, Schlan

Gemüſe.
Jnländiſches.

Kärkoffeln, p. 50 g.
Magnum bonnm
rote
Roſen
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.

3,00 8,50 do.
2,50 8,00 do. Holſteiner
2,50—8,25 Rotkohl, p. Schock

0,75 200 do p. 5012—18 Zwiebeln d. 50 R

Karotten d. Schekbd. 3,50 450 Mohrrüben
Sellerie Schock

do. Pomimn. 580,50 3
0,05 0,15 Tomgten

25 do. hieſige,
1,50—8,00 Pfefferlinge
1,00 125 Steinpilze

4512 Endivien, p. Schock
Escarol S

Pelerſilie

Rettiche, bayriſche p. St.
Radieschen p. Schekbd.
Salat p. Schock
Kohlrabi
Wirſiingkohl p. Schock

do. p. 50 R

7

ſtedter Roggen 205, Petkuſer Roggen 240. Weizen
Frankenſteiner Weizen 240, Epp Weizen 230, Shir
riff's quare head 215, Nordſtrand Weizen 250, Schot
RedKing Weizen 245, Schwediſcher Weizen 265. Alles

per 1000 g. ab Berlin e
Kartoffelfabrikate.

Berlin. Von Max Sab ersky wird uns ge
meldet:

Das Geſchäft in Kartoffelfabrikaten war in dieſer
Woche ſchleppend; man erwartet von dem am Montag
ſtattfindenden Staärketag eine Aufklärung der Marktlage.

Es ſind zu nokieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,75 28,50, Ia Kartoffel

mehl Mk. 27,75- 28,50, II Kartoffelmehl Mk. 23 26,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 16,40,
gelber Syrup Mk. 31—31,50 Cap. Syrup Mk. 31,50
bis 3209, Exp. Syrup Mk. 32,50 33,9 „Kartoffelzucker
gelb 80,50--81 Kartoffelzucker cap. 31-31,50, Rum
Couleur Mk. 19 13, Bier Couleur Mk. 42 12,50,
Dextrin gelb/wß. la Mk. 3453450, Dextrin ſecunda
t Halliſche Schleſiſche Mk. 39 42
Weizenſtärke klſtg. Mk. 36 59 Weizenſtärke großſtg.
Mk. 38- 10, Reisſtärke Strahlen Mk 7 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 17 48 Schabeſtärke Mk. 31 31,
a Maisſtärke Mk. 31 33.

Alles per 100kg, ab Bahn Berlin bei Partien von

Blumenkohl p. Kopf
3,00—8,50 Weißkohl, p. Schock

p. 50 kg

2,50 450 Gnrken, Lübbener p. Sch.
Schnittlauch, p. 100 Bd. 2 3/00 Bohnen, grün p. 50 e
Spinat p. e 0,10—0,12 Wachsbohnen

4008,00 Kohlrüben p. Sch

Kürbis, p. 50 kg
r

mindeſtens 10000 kg.

Arntlicher Berliner Marktbericht.

70 88

65
70

116 le
37

93 96
85 92

68
61

85
74

67
59

20-22
48

Fiſche.
0,23-030 Hechte

45 do. mittel
S do. groß4,00 4,50 Bar

4—10 Zander, klein, matt
3 450Schleie
6—7 Bleie

Aale groß

do mittel

e

do. klein
do. unſortiert

Aland
Karpfeu, unſortiert

d herdo. 60er
Plötzen, klein
Karauſchen
Roddow
Bleifiſche
Barbe

r

Möongtliche Futterwert- Tabelle von Cölle Gliemann in Hamburg.
Monat Oktober 19014.

SagatenMarkt-Bericht.
QriginalSämeretenBericht v. A. Mehz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Das Herbſtgeſchäft in Sämereien dürfte ſo guk wie

beendet ſein, Jedenfalls ſind die täglich eingehenden
Hrdres, beſtehend aus Saatgetreide und Sandwicken
(keils aus ſaatfertigem Gemiſch mit Johannisroggen),
nicht mehr allzu bedeutend und können prompt aus den
Lagervorräten ausgeführt werden.

Angebote in Rotklee mehren ſich von Tag zu Tag
Aualitäten ſind durchweg ſchön doch dürfte

wenig gehandelt. ſein, da man mit einen weiteren
Nächlaſſen der immer noch zu hohen Forderungen

Auzerne Gelb, Schwed., Weiß- und Wund-
feſt bei kleinem Geſchäft. In Gräſern ſchwächten
ie Preiſe für einige Hauptſorten, wie engl. Rai

Wieſenſchwingel und Timothee infolge der luſt
löſen Stimmung weiter ab.

Beſſer, als nach dem kroſtloſen Sommer zu er
varken war, haben ſich Runkeln und Möhren ent
vickelt, ſo daß init einer qualitaliv ſehr guten und
uantitätiv mittleren, aber ausreichenden Ernte zu

rechnen iſt. Die anfänglich ſehr hoch eingeſetzten
Pr haben daher notgedrungen etwas nachgelaſſen.
Lerant wortlicher Redaktenr Paul Vetter, Berlin O.

nach D. E. Wolff und Du. E
Bezeichnung des des

Futkermittels
Fett

I.

Proteln
G

Durchſchuitts- Gehalt

Berechnung der Futerwerteinheiten nach Beſchluß
Verbandes der Landw Verſuchs Stattonen.

Preis einer
Futterwerk

Einheit in
Pfennigen

Hamburger
Marktpreis
in Reichs

mark per
100 Kg.

Geſaint
zahl der
Futter

werk Ein
heiten

Lehmann

Sticlſtoff-
Extrakt
ſtoffe

ehe
470
488
178
207
205
327
872
51/5
355
180
186
145
777
218
31,4
238

e 105110
1255

101
125
226
5,0

Erdnußkuchen
Ainerik. Baumwollſaatmehl
Palinkernkuchen

Kokuskuchen
Amerik. Maisölkuchen
Rappskuchen
Seſam kuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſchalig

Roggenk leitenFleiſcpſuttermehl
Getrocknete Biertreber
Getroknete Maisſchlempe
Malz keimen
Hafer
Roggen
Futtergerſte

e

MaisWiizen.
Füttererbſen
Bohnen
Gedruckt und herausgegeben von S

134
138
88

100
102
114
121
115
112
95
89
95

178
100
123
94
89
95
94
98
96

102
102

18,40
18,50
10/80
1240
1220
10,60
12/60
1840
1180
9,80
9590

1050
26,20
1080
1250
1050
1460
1210
11,50
11/60
17/50
16,20

28,1
19,1
35,0
38,7
48,1
29,1
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